winn. Unſere Artillerie ſteht auf dem Plateau von Noueron. 


bor. Vor Perthes les Hurlus nahmen wir drei deutſche 


bei Boureuilles und weſtlich Vauqudis vorrücken. Von der 


Linie nicht ſehr begeiſtert ſein. 
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nnen nicht tigt werden nbenupte Einſendungen werden dicht aufbewahrt 


Alle Angriffe im Weſten abgeſchlagen. 


Großes Hauptquartier, 23. Dezember, 
vormittags. (W. T. B.) Angriffe in den Dünen 
von Lombartzyde und füdlich Bixſchoote 
wieſen unſere Truppen leicht ab. Bei 
Nichebourg l' Avoue wurden die 
Engländer geſtern wieder aus ihren 
Stellungen geworfen; trotz verzweifelter Gegen 
angriffe wurden alle Stellungen, die zwiſchen 
Richebourg und dem Kanal d' Aire A la Baffee 
den Engländern entriſſen waren, gehalten und 
befeſtigt. Seit dem 20. Dezember fielen 750 
Farbige und Engländer als Gefangene 
in unſere Hände; 5 Maſchinengewehre und vier 
Minenwerfer wurden erbeutet. 

In der Umgegend des Lagers von Chalons 
entwickelte der Feind eine rege Tätigkeit. An⸗ 
griffe nördlich Sillery, ſüdöſtlich Reims, bei 
Souain und Perthes wurden von uns zum Teil 
unter ſchweren Verluſten für die Franzoſen ab- 
gefhlagen. 8 

In Oſt⸗ und Weſtpreußen blieb die 
Lage unverändert. N 

Die Kämpfe um den Bzura⸗ und Rawka⸗ 
abſchnitt dauern an. Auf dem rechten Pilitza⸗ 

fer iſt die Lage unverändert. 
Oberſte 


Eiſenbahnli nie Roulers-Menin zu ſezen, um da⸗] Warſchau im Laufe von 5 Stunden, und zwar von 6 bis 9 Uhr 
durch auf die Deutſchen auf der Linie Menin— Tourcoing- Rou⸗ früh ununterbrochener Donner der explodierenden Bom⸗ 
baiz.—Lille du drücken. Trotz der Anführung großer Artillerie-] ben die Luft durchzitterte Mehrere Häuſer ſtürszten ein. 
mengen iſt ihnen der Vorſtoß nicht gelungen. Die von] Man hörte das Stöhnen der Verwundeten. Von 2 Flug 
Ypern herauf rende Marſchſtraße wird weiterhin von den Deut zeugen wurden etwa 80 Bomben abgeworfen. 

ſchen beſetzt. Berichte aus Salzaete ſchildern die umfaſſenden In den Ruinen von Lowitſch. 


Verteidigungsmaßregeln gegen eine mögliche Forcierung der 2 ; ‘ : 5 0 i 
Schelde und einen Angriff durch den großen Schiffahrtskanal über die —.— bei Lowitſch veröffentlicht der „Lodzeꝛ 


Gent Terneuzen durch die engliſche Flotte. Die Stimmung der ET schreibung, die die Schwere des Kampfes ue 
deutſchen Truppen iſt außerordentli f ; 3 b 
n aber 5 Nusse. N Es iſt überaus ſchwer, ſich ein Bild von den Verheerungen 
e PRESSE 15 - zu machen, die durch die letzten Kämpfe in Lowitſch und deſſen 
Berlin, 23. Dezember. Der „Voſſ. Ztg. wird berichtet: An] Umgegend angerichtet wurden. In der Umgegend von Lowitſch 
den Kanälen im Oſten von Nieuport haben in den letzten] waren grobe feindliche Truppenkräfte konzentriert, ſo daß durch 
Tagen heftige Angriffe ſtattgefunden. „Daily Mail“ be- die Kriegsoperationen die Stadt fast vollitändig vernichtet wurde. 
richtet: Oft ſtanden die Deutſchen den Belgiern und Franzoſen] Die Positionen befinden ſich direkt unter der Stadt. Die Häuſer 
ſtundenlang gegenüber, während nur das Waſſer des ie aa a wurden von den Granaten und Schrapnells 
Kanals ſie voneinander trennte. Ein Fahrzeug lag auf franzöſi⸗ het überſchüttet 
ſcher Seite des Kanals. Es wurde ſo gedreht daß es eine Brücke 


8 In ei ganzen St berriche eine furchtbare Angſt. 
3 - jemand wagte, die Straßen zu betreten. wi rinnerte in 
bildete. Die Soldaten umpickelten ihre Schuhe mit Lappen und gte. die Straßen zu betreten. die wan din 

gingen im Gänſemarſch über das Verdeck und griffen, ehe ihr 


dieſen Tagen weit eher an einen Friedhof als an eine bewohnte 
Stadt. Faſt alle Augenblicke hörte man das Explodieren einer 
Granate oder eines Schrapnells und bald darauf auch ver⸗ 
zweifelte Hilferufe. Die Mehrzahl der Einwohner von Lowitſch 
verkroch ſich in die Keller. 

Erſt nach Beendigung der lang anhaltenden Beſchießung 
konnte man die Folgen des mörderiſchen Artilleriekampfes über⸗ 
blicken. Die Stadt bot ein Bild vollſtändiger Vernichtung. In 
eines der Häuſer, das von vier Chriſten und acht Juden — 
Flüchtlinge aus Kaliſch — bewohnt wurde, ſchlug ein Schrapp⸗ 
nell ein. Das Haus ſtürzte zuſammen, während die unglücklichen 
Perſonen unter den Trümmern den Tod fanden. In ein anderes 
Haus wieder ſchlug eine Granate ein und tötete neun, Per- 
ſonen. Auf einer der Straßen der Stadt wurden zwei Jüdinnen 

und in einigen Häuſern e zwanzig Chriſten 

Einen überaus traurigen Anblick bietet der Ning. Von einer 
Granate wurde die uralte Lowitſcher Stiftskirche, die im Jahre 
1433 vom Erzbiſchof Wojciech von Gneſen erbaut wurde, zerſtört. 
Unter den Trümmern der Stiftskirche liegen viele Leichen don 
Perſonen, die im Augenblick der Exploſion der Granate den 
Ring überſchritten und von den Trümmern der einſtürzenden 
Kirche verſchüttet wurden. 


Engliſche Beklemmungen. 


London, 23. Dezember. Die „Times“ beſprechen in einem 
Leitartikel die Lage auf dem öſtlichen Kriegsschauplatz und ſchrei⸗ 
ben: Die ruſſiſchen Truppen halten mit Erfolg den kräftigen und 
plötzlichen Vormarſch der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Truppen über die Karpathen auf. Es iſt jedoch ziemlich klar, 
daß die Ruſſen weder in Galizien noch in Südpolen 
in erreichbarer Entfernung von Krakau ſtehen. 
Die Bedeutung dieſer Operation muß ohne Umſchweife zugegeben 
werden. Den Deutſchen gelang es nicht, die nördliche ruſſiſche 
Flanke zu umzingeln, wie noch nicht den Widerſtand der Ruſſen 
nördlich der Karpathen zu brechen, noch die ſtark befeſtigte ruſſi⸗ 
ſche Linie vor Warſchau zu durchſtoßen, veröffentlichen aber: Wir 
haben die Ruſſen gezwungen, ſich auf die weiter ſüdlich gelegenen 
Punkte zurückzuziehen und dadurch die ruſſiſche Kampflinie aus⸗ 
geglichen. Sollte es den Deutſchen gelingen die Linie bei Opoczno 
oder ſonſtwo zu durchbrechen, ſo würde die Lage der ruſſiſchen Ar⸗ 
meen in Galizien, gegen die 170 000 Feinde durch die Kar⸗ 
pathen vorbrechen, krit iſch werden, und wir hoffen, daß es nicht 
der Fall ſein wird Andererſeits iſt es klar, daß verz we ifelte 
Kämpfe bevorſtehen und daß Hindenburg die Invaſion in 
Schleſien und den Fall Krakaus hin ausgeſchoben hat. 
Polen wird für mehrere Tage der Hauptkriegsſchau⸗ 
platz ſein. Die dortigen Kämpfe werden mit großen Bellem- 
mungen verfolgt. Der zukünftige Verlauf des Krieges hängt ſtarl 
von der dortigen Entſcheidung ab. 

Dieſe Darſtellung iſt zwar noch etwas roſa gehalten, 
aber man erkennt doch deutlich, welche ſchwere Sorgen ſich 
die Engländer über den übrigens nicht unr hinausgeſchobenen, 
fondern hoffentlich für immer abgewandten Einfall der Ruſſey 
nach Schleſien und Poſen machen. N 


„Wer ſtiehlt, wird gehängt“. 
Aus Rußland ſchreibt ein Mitarbeiter einer ſchwediſchen 
Zeitung: 

Bei Anfang des Krieges ließ Großfürſt Nikolaus die 
eriten Beamten der Intendantur zu ſich rufen. Sie 
fanden ſich zur beſtimmten Stunde in vollem Paradeanzug, reich 
mit Orden geſchmückt, bei ihm ein, ſehr geſchmeichelt über die hohe 
Ehre, die ihnen widerfahren war. In einem Halbkreis ſtanden 
ſie eine gute Stunde mit verſagenden Beinen wartend da. End⸗ 
lich trat der Großfürſt ein. Mit unglaublich biegſamen Rücken 
grüßten ſie den hohen Allmächtigen, der ſie kaum eines Nickens 
würdigte. Vom Scheitel bis zur Sohle muſterte er mit durch⸗ 
dringenden Blicken einen nach dem anderen. Die Lage wurde 
unausſtehlich drückend, ſchließlich hörte man folgende Worte des 
Großfürſten hart und ſcharf durch den Saal: „Wer ſtiehlt. 
wird gehängt!“ 
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Amtliche franzöſiſche Berichte. 
Paris, 22. Dezember. Amtlich wird von 3 Uhr nachmittags 
mitgeteilt: Zwiſchen dem Meere und der Lys fanden geſtern nur 
Artilleriekämpfe ſtatt. Zwiſchen der Lys und der Alis ne wieſen 
wir einen deutſchen Angriff, der von Careney ausgeführt wurde, 
ab und nahmen einige Häuſer von Blangy. Infolge eines feind⸗ 
lichen Angriffs auf Mometz und benachbarte Schützengräben konn⸗ 
ten wir an dieſer Stelle nicht merklich vorrücken. In 
Gegend von Lihons wieſen wir drei Angriffe zurück. Sſtlich 
und weſtlich von Traſy le Val machten wir einen kleinen Ge⸗ 


eeresleitung. feier fo welt gespannten Front wohl auch fchtechthin vermundbare 
Stellen ausfindig = machen fein, um dort einzuhacken. Die allge⸗ 
eſten ſei jetzt ſtark geſpannt. Jeder Tag 
könne Überraſchungen bringen. Beide Parteien würden ihr 
letztes hergeben. Sie ſeien einander ebenbürtige Gegner. 
Zur „Unterhaltung der engliſchen Truppen“. 
London, 22. Dezember. Zur Unterhaltung der britiſchen 
Truppen an der Front während der Weihnachts z eit iſt am 


Dieſer Erbauung bedürfen die engliſchen Truppen aller⸗ 
dings dringend; hoffentlich hat man auch Tänzerinnen und 
Bänkelſängerinnen nicht vergeſſen und zugleich Vorſorge ge⸗ 
In dem Abſchnitt von Ais ne bis Reims fanden Artillerie troffen, daß das auf ſolche Art in Ausſicht ſtehende liebliche 
kämpfe ſtatt. In dem die Champagne und Argonnen um⸗ Weihnachtsfeſt durch die deutſchen Barbaren nicht grauſam 
faſſenden Abſchnitt gab es um Souain heftige Bajonett⸗ geſtört wird. 


kämpfe. Wir rückten in dieſem Gebiet nicht merklich 2 = 
Die franzöſiſche Kammer. 


Paris, 23. Dezember. Präſident Deſchanel eröffnete die 
Kammerſitzung und gedachte der verſtorbenen Abgeordneten. Im 
Senat eröffnete Dubois die Sitzung und drückte namens des 
Senats die Bewunderung für das Heer und ihre Führer 
und das Land aus. In der Kammer verlas der Miniſterpräſi⸗ 
dent Viviani ſodann die Regierungserklärung, von 
häufigen Veifallsrufen unterbrochen. Die Sätze über die Ge⸗ 
wißheit des Erfolges, über den Oberbefehlshaber 
des Heeres, die gefallenen Soldaten, die Feſtigkeit des Kre⸗ 
dites und über die günſtige Finanzlage fanden lebhaf⸗ 
ten Beifall. Eine Anzahl von Geſetzesvorlagen wurde im Bureau 
der Kammer niedergelegt und ſoll morgen erörtert werden. Sämt⸗ 
liche Botſchafter und Geſandten der Verbündeten u. Neutralen, dar 
unter Bertie und Tittoni, waren anweſend. Das Haus vertagte 
fh um 34 Uhr auf morgen. 

Die franzöſiſchen Sozialiſten für die Kriegskredite. 

Paris, 22. Dezember. Die ſozialiſtiſche Kammergruppe hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, die Kriegskredite mit den ſechs proviſoriſchen 
Budgetzwölfteln anzunehmen. 


Auf dem Wege nach Warſchau. 


Unter der Überſchrift: „Auf dem Wege nach Warſchau!“ 
heißt es nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ in einem Bericht 
des Petersburger Berichterſtatters des Mailänder „Se⸗ 
cold“ aus Peiersburg: Die Schlacht am linken Weichſelufer und 
an der Bzura und Rawka wütet beſonders zwiſchen Sochat⸗ 
ſchew und Stiernewice, wo die Deutſchen ſe hr ſtark 
ind. Die Zerſtörung in den von den Ruſſen und darauf 
von den Deutſchen befeſtigten Teilen Polens iſt unbeſchreib⸗ 
lich. Es fehlen Lebensmittel, ſo daß viele tatſächlich 
des Hungers ſterben. . 

Die deutſchen Flugzeuge über Warſchau. 

Berlin, 23. Dezember Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Über das 
Bombardement Warſchavs durch deutſche Flugzeuge bringt der 
„Lodzer Kurier“ Schilderungen. denen zufolge am Sonnabend in 


Verſchanzungen, welche einen Schützengraben von 1500 
Metern darſtellen. Nordöſtlich Beau de Jour befeſtigten wir die 
vorgeſtern eroberten Stellungen und beſetzten alle Schützengräben 
längs des ganzen Kalvarienberges. Im Gruriewalde rückten wir 
ſortgeſetzt vor. Bei St. Hubert wieſen wir einen Angriff ab. 
Im Bois de Belante, wo wir einiges Gelände verloren hatten, 
nahmen wir zwei Drittel des Geländes wieder. Zwiſchen den 
Argonnen und der Maas machten wir leichte Fortſchritte. 
Bei Vauquois, nördlich des Waldes von Malancourt gelang es 
unſeren Truppen, den Drahtverhau zu durchbrechen und feindliche. 
Schützengräben zu erobern und zu behaupten. Auf dem 
rechten Maasufer im Conſenvoyewalde verloren wir das von 
uns gewonnene Gelände und eroberten es nach heftigen Kämpfen 
wieder. Von den Maashöhen bis zu den Vogeſen iſt nichts zu 
melden. B 

Paris, 23. Dezember. Amtlicher Bericht vom 22. Dezember, 
11 Uhr abends. Nordöſtlich Puiſaleine führte der Feind geſtern 
heftige Gegenangriffe aus alle wurden zurückgewieſen. Südlich 
Varennes faßten wir geſtern abend in Boureuilles Fuß. Unſere 
Angriffe dauerten heute fort und ließen uns heute anſchein end 


übrigen Front iſt nichts Neues zu melden. 

Selbſt wenn man annehmen wollte, ke alle Angaben 
in dieſen Berichten der Wahrheit entſprechen, werden die 
Franzoſen über die „kleinen Gewinne“, das „nicht merkliche 
Vorrücken“ und die „leichten Fortſchritte“ dieſes allgemeinen 
und ſeit langer Zeit vorbereiteten Angriffs auf der ganzen 


Im übrigen ſagten die deutſchen Berichte deutlich genug, 
daß ſelbſt dieſe beſcheidenen Erfolge der Verbündeten nur auf 
dem Papier errungen ſind. Und von den erheblichen Fort⸗ 
ſchritten, die bei den deutſchen Gegenangriffen erzielt wurden, 
wird natürlich nichts mitgeteilt. \ 

Die Kämpfe an der Yier. 
Berlin, 23. Dezember. Dos Holländiſche Preßbureau meldet 
über die Kämpfe an der Vier: Seit mehreren Tagen machen 
die Franzoſen ſehr große Anſtrengungen, ſich in den Beſitz der 


SPARTE 
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Derlufte der franzöffſchen Flotte 
in der Adria. 


Ein Unter ſeeboot in Grund geſchoſſen 
und ein Linieuſchiff torpediert, 

Wien, 23. Dezember. Amtlich wird gemeldet: Das franzöſi⸗ 
ſche Unterſeeboot „Curie“ wurde, ohne zu einem Angriff gekom⸗ 
men zu ſein, an unſerer Küſte von Strandbatterien und Wacht⸗ 
fahrzeugen beſchoſſen und zum Sinken gebracht. Die Be⸗ 
ſaßung wurde gefaugen genommen. Uunſer Unterſeebost 12 
ariff am 21. in der Otrantoſtraße die franzöſiſche Flotte, beſtehend 
aus 16 großen Schiffen an und torpebierte das Flaggſchiff 
„Courbet“ zweimal und traf beide Male. Die darauf in der 
ſeindlichen Flotte entſtandene Verwirrung, die gefährliche Nähe 
einzelner Schiffe und der hohe Seegang bei unſichtigem Wetter 
verhinderten das Unterſeeboot über das weitere Schickſal des 
betreffenden Schiſſes Gewißheit zu erlangen. 

Das Unterſeebot „Curie“ war 50 Tonnen groß und mit 
15 anderen gleicher Größe von 19101913 gebaut worden. 
„Das Flaggſchiff „Courbet“ gehörte zu den größten, 
bisher fertiggeſtellten franzöſiſchen Kriegsſchiffen. Es war ein 
Linienſchiff von 23 500 Tonnen, 1911 vom Stapel gelaufen, 
mit 12 30,5 Zentimeter⸗ und 22 14 Zentimeter⸗Kanonen aus⸗ 
gerüſtet. In den letzten Monaten find drei Schiffe von 

25000 Tonnen vom Stapel gelaufen; bisher waren „Courbet“ 
und drei andere Schiffe von gleicher Größe die ſtärkſten 
Kräfte der franzöſiſchen Flotte. 

Man kann wohl damit rechnen, daß das zweimal von 
dem Torpedo des Unterſeebootes getroffene Linienſchiff ver⸗ 
loren iſt, und in Deutſchland wird man nicht minder wie in 
Oſterreich mit großer Freude erfahren, eine wie ſtarke und 
gefährliche Waffe das richtig und zielbewußt geführte Unterſee⸗ 
boot iſt. Der Verluſt, der die mit 16 Schiffen offenbar zu 
einer großen Tat ausgerückte franzöſiſche Flotte betroffen hat, 

iſt ſehr empfindlich und wird die Tatenloſigkeit, die die ſtarken 
franzöſiſch⸗engliſchen Geſchwader bisher im Mittelmeer gezeigt 
haben, wohl kaum ins Gegenteil umkehren. 

„ 


Die Landungsmanuſchaft der „Emden“. 
London. 22. Dezember. Central News melden aus Paris: 

S ai der Verbündeten hat ein Boot genommen, das 
14 Mann von der „Emden“ an Bord hatte. 
7 


Die Furcht vor der deutſchen 
Landung. | 


London, 22. Dezember. Wie ſtark man in den engliſchen 
offiziellen Kreiſen mit einer deutſchen Landung rechnet, geht aus 
folgendem, bisher ſorgfältig geheim gehaltenen Umſtande hervor: 
Das Miniſterium des Innern hat an ſämtliche Bürgermeiſter 
der am Meere gelegenen Ortſchaften ein Rundſchreiben 

gerichtet, in welchem die Beamten ausführliche Vorſchriften für 
den Fall einer deutſchen Landung erhalten. Es wird dringend 
geraten, die Bevölkerung zu veranlaſſen, in ihren Wohnorten 
zu bleiben, denn „die größte Gefahr beſtände in einer Panik und 
kopfloſen Flucht der Einwohner, durch welche die ſtrategiſchen 

Operationen aufs höchſte erſchwert werden würden.“ 
Fortziehen der Einwohnerſchaft und Räumen von Ortſchaften 
darf nur unter der Kontrolle und Leitung der Militärbehörden 
geſchehen. Unter keinen Umſtänden kann irgend etwas von ſeiten 
der Einwohnerſchaft auf eigene Verantwortung unternommen 
werden. Eine weitere dringende Verantwortung wird an die 
Freiwilligenkorps gerichtet, im Falle einer Landung 
deutſcher Truppen 
auf die erſte 
wird dann des weiteren an die jungen Leute in den Freiwilligen⸗ 

falls ſie dienſttauglich ſind. 
Die Zivi⸗ 
liſten werden nachdrücklichſt im eigenen Intereſſe gewarnt, ſich 
zu Freiſchärlertaten hinreißen zu laſſen. 


Ein 
3 Offiziere und 


Deutſche Frauen. 


Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe. 
Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig. 
(15. Forſetzung.) (Nachdr. verb.) 

„Nun habe ich aber genug,“ rief Tante Sabine mit 
blitzenden Augen, indem ſie aufſtand. „Alles mögliche läßt 
Du gelten, Dieter, aber an den Zug vom Herzen zum Her⸗ 
zen, der die augenbliclliche Vereinigung ſo leidenſchaftlich 
verlangt, an ihn denkſt Du gar nicht.“ 

Dieter ſah weithin in die Ferne. 

Wie blaue Seide ſchimmerte der See, und von den 
Tannen wogten im goldenen Sommermorgen breite Duft⸗ 
wogen herüber: 

1 Er atmete tief die würzige Heimatluft, dann ſagte er 
genft: 

„Was ſich 
bine, das kann 
Das iſt ewig.“ 
Paula erſchrak vor der ſo eigenen ſchweren Betonung 
in Dieters Worten. Sie ſtand plötzlich an ſeiner Seite und 
legte feſt ihren Arm um ſeine Schulter. „Das denke ich 
auch, Bruder, doch jetzt komm mit mir in meine Stube, ich 
möchte noch Verſchiedenes mit Dir ſprechen. Tante Sa⸗ 
bine rüſtet inzwiſchen das Hochzeitshaus.“ g 
i „Du lieber Gott“, meinte dieſe, „die Kinder haben ein 
zaar Kränze gewunden, das iſt alles, und die Mamſell hat 
den Kuchen gebacken, ja woll! 
ja wohl auch noch leidlich werden. Eigentlich iſt es ja ſehr 
lieb von Deiner Braut, daß ſie darein gewilligt hat, hier 
in unſerer . getraut zu werden, anſtatt in der 
Garniſonkirche in erlin, wie es Dein Schwiegervater ſo 
gern gemocht. Sie fühlt ſich doch ſchon hierher gehörig, 
und Du kannſt verſichert ſein, Paula und ich werden alles 
tum, ihr hier das Daſein fo angenehm wie möglich zu 
machen.“ s 
f „Das weiß ich, Tante Sabine, und ich weiß auch, 
wenn ich heute he und nicht wiederkehre, wird Hilde 


vom Herzen zum Herzen drängt, Tante Sa⸗ 
eine Nottrauung auch nicht feſter machen. 


fortge 
immer eine Stütze an Euch haben.“ 


Etwaiges 


Na, und das Feſtmahl wird d 


für mie 
ich wiederholt um eine Unterredung bat? Das 


— ODoſener Cageplatt. > 
Der ſchimpfende Churchill. 


Berlin, 22 Dezember. 
Churchill wegen ſeines Briefes 
borongh heftig angegrifſen. 
möge der neutralen Mächten das Urteil überlaſſen. 
engliſchen Natıon unbieb, daß 
wenn auch ſtummen engliſchen 
um ſich wirft. 


Sloite mit Schimpfworten 


Die Iren. 

London, 23. Dezember. Polizei und Militär haben von 

der Libertg Hall in Dublin, dem Hauptquartier der An⸗ 

hänger Larkins, die große Flagge entfernt, 

Worte ſtanden: Wir dienen weder dem König noch dem 
Kaiſer, ſondern Irland. 


Die Burenführer. 


Preloria, 22. Dezember. Das Reuterſche Bureau meldet: 
Hauptmann Fourie ſagte vor dem Kriegsgericht aus, er als 
Holländer mache den Engländern ſchwere Vorwürfe über 
ihr Verhalten in Südafrika; ſie verletzten die Traditionen der 
Buren, wo ſich eine Gelegenheit dazu fände. Kein Engländer 
würde anders handeln wie er, wenn er unter Fremoͤherrſchaft 
geſtellt würde. Er betrachte es als eine größere Ehre, vor 
dem Kriegsgericht zu ſtehen, als Offizier der briti⸗ 
ſchen Armee zu ſein. Nach ſeiner überzeugung ſtänden ge⸗ 
nug Buren im Felde, um Südafrika zu retten. Er 
bitte um Gnade, nicht für ſich, ſondern für feinen Bruder und für 
die anderen, die unter ſeinem Einfluß und Befehl geſtanden 
hätten. Das Kriegsgericht beſand beide Fonrie für ſchuldig, mil⸗ 
derte aber das Urteil für den jüngeren; der ältere wurde bei 
Tagesanbruch erſchoſſen. 


Der Verräter Weill. 


Eine Erklärung des ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
vorſtandes. 

Berlin, 23. Dezember. Der „Vorwärts“ ſchreibt: Unſere 
Nachforſchungen blieben ohne jeden Erfolg. Beſtätigt ſich die 
durch die Preſſe gebrachte Mitteilung, daß Weill in das franzöfi⸗ 
ſche Heer eingetreten iſt, ſo hat er ſich durch dieſe aufs hö ch ſte 
zu verurteilende Handlung ſelbſtverſtändlich außer⸗ 
halb der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands 
und der Reichstagsfraktion geſtellt. Weitere Schritte werden 
der Partei vorbehalten. Dieſe Erklärung wird ausdrücklich vom 
Parteivorſtand und der Reichstagsfraktion ver- 


öffentlicht. 
Der ehrenwerte Hanſi. 5 
Baſel, 23. Dezember. Nach einer Meldung der „Nationalztg.“ 
aus Paris iſt der Zeichner Waltz (gen. Hanſi) durch Miniſterial⸗ 
dekret zum Dolmetſcher ernaunt und zum Offizier befördert 
worden. 


Briefe vom Uriegsſchauplatz 
in Polen. | 


Von unſerm zum deutſchen Heer in Polen entſandten 
N Kriegsberichterſtatter. 

- : (Unberechtigter Nachdruck 
auch auszugsweiſe, verboten.) 
um Lodz. 

ö Lodz, den 14. Dezember. 
Am Morgen des 6. Dezember ſind die Truppen der Armee 
Mackenſen nach neunzehntägigem ſchweren Ringen in Lodz 
eingerückt. In Anbetracht der Stärke des Feindes und ſeines 
heldenhaften zähen Widerſtandes, in Anbetracht ferner der mo- 
raliſchen Bedeutung des Erfolges und feiner Rückwirkung auf 
die Stimmung in Rußland, ſchließlich um der großen Stadt 
ſelbſt willen mit ihrer dem Zarenreich unter den augenblicklichen 
Verhältniſſen doppelt unentbehrlichen Induſtrie war die Ein⸗ 
nahme von Lodz ein Ereignis von beſonder militäriſcher, poli⸗ 
tiſcher und materieller Tragweite. Sie war das Ergebnis der 
Stratege Hindenburgs, die nach dem Scheitern des auf anderer 


Der Kampf 


Gottes willen, Dieter, da ſchlängelt ſich der Inſpektor zur 
Terraſſe hinan, da rücke ich aus, denn mit dem Kerl zanke 
ich mich doch bloß. Kommſt Du mit, Dieter?“ 

Der Gutsherr war ſchon aufgeſprungen, und lächelnd 


folgte er, dem Inſpektor freundlich zunickend, der Tante 


ſchleunigſt ins Zimmer; die langen, enggeſchriebenen, wei⸗ 
zen Bogen in der Hand des Inſpektors jagten ihn in die 
Flucht Von Geſchäften mochte er nichts mehr hören. 

Paula warf ärgerlich die Reitgerte auf den Tiſch⸗ Die 
weiße Jockeymütze, die ihr ein fait keckes Aus ſehen gab, 
ſchob ſie mißmutig zurück. 

„Na, was bringen Sie denn noch, Herr Inſpektors“ 
fragte ſie unwillig, mit einem Blick auf die Papiere in ſei⸗ 
ner Hand. „Muß das gleich ſein?“ 

„Unbedingt, gnädiges Fräulein,“ gab der Inſpektor 
zurück. „Ich weiß nicht, ob ich morgen noch dazu komme. 

„Ich denke, Sie gehören zum Landſturm, Herr 
Weſten?“ fragte Paula von Wachwitz. „Haben Sie denn 
überhaupt gedient?“ 

Ein faſt feindſeliger Blick ſtreifte die etwas ſchmal⸗ 
brüſtige, aber doch kraftvoll ſehnige Männergeſtalt mit dem 
braungebrannten Geſicht. Die hellen Augen mit einem 
gelbgrünlichen Schein, die ſo ſeltſam kalt und hochmütig 
. den ſchweren Brauen hervorſtachen, waren ihr un 

equem. i 
8 Was fiel denn dieſem Menſchen ein, deſſen Tüchtig⸗ 
keit ſie wohl ſchätzte, immer ſo hochfahrend zu ihr hernie⸗ 
er zu reden, wo er doch eigentlich ihr Untergebener war? 
„Ich bin Oberleutnant der Reſerve, wie Ihnen ja be⸗ 
kannt iſt,“ gab Weſten feſt zurück, „und ich habe mich bereits 
bei meinem Truppenteil gemeldet. Wenn ich auch viel⸗ 
leicht nicht ſofort ins Feld komme, jo muß ich doch heute 
abend acht Uhr zum Dienſt antreten, dieſe Nacht geht es 


fort.“ 8 Ä 
„Und das melden Sie mir erſt jetzt?“ fragte Paula, 
Zeit 


leicht erblaſſend. N 


„Gnädiges Fräulein haben ja ſeit Tagen keine 


Nach Londoner Meldungen wird 
an den Bürgermeiſter von Scar⸗ 
Verſchiedene Zeitungen meinen, er 
Es ſei der 
der höchſte Leiter der mächtigen, 


auf der die 


„Das verſteht ſich,“ nickte Tante Sabine, „aber ſte habe ich ſchon mit Ihrem Fräulein Tante beſprochen, 


9. Vielleicht erinnern ſich gnädiges Fräulein, daß! den 
Notwendig; 


Grundlage gedachten Vorſtoßes gegen die Linie Warſchau⸗Iwan⸗ 
rod zu einer Neuorientierung der Armee und nach deren 
Durchführung zu einer neuen Offenſive über Thorn und Poſen 
als Stützpunkt geführt hatte, der Energie und Geſchicklichkeit des 
Vorgehens der Armee Mackenſen und der Tapferkeit, Selbſtver⸗ 
leugnung und Ausdauer der Truppen in allen ihren Teilen. Die 
neue Offenſive ſetzte 
gründlichen Uberraſchung der Ruſſen, die Hindenburg auf Grund 
ſeines Rückmarſches von Warſchau und Iwangorod für geſchla⸗ 
gen und die deutſchen Truppen im Oſten aus demſelben Grunde 
für nicht mehr angriffsfähig hielten. Die Ruſſen hatten ihrer- 
ſeits die Offenſive ergriffen, und zwar auf Südpolen und nament⸗ 
lich auf das reiche Schleſien, als die Heeresſäulen Mackenſens 


lawek an der Weichſel oberhalb Thorns, von Kutno und von 
Dabie, einem Ort etwa 70 Kilometer nordweſtlich von Lodz. 
Wloclawek und Kutno beherrſchen die Bahn Thorn Lodz, Dabie 
einen wichtigen übergang über den Ner, einen rechten Neben⸗ 
fluß der Warthe, deſſen Quellwäſſer aus der Höhe von Lodz 
zommen und deſſen vielfach ſumpfiges Gelände einen Abſchnitt 
bildet zwiſchen Lodz und den Wartheübergängen. In allen dieſen 
Gefechten Gaben die Ruſſen ſich ausgezeichnet geſchlagen; die Ent⸗ 
ſcheiduns indeſſen ift, wie bekannt, gegen ſie gefallen. Wenn die 
Zuſammenſtöße mit dem Feind trotz deſſen unverkennbarer 
Kampfkraft immer wieder eine ſo große Anzahl unverwundeter 
Gefangenec ergeben, ſo liegt das, wie es ſcheint, an einer be⸗ 
ſonderen inneren Veranlagung des Slawen überhaupt oder doch 
des Ruſſen. Es iſt ein todesmutiger, tapferer Feind, deſſen 
Nerven viel aushalten. Dieſe Widerſtandskraft reicht jedoch nur 
bis zu einem beſtimmten Punkte; iſt dieſer erreicht, ſo klappt er 
zuſammen. — das aber auch gründlich. Es iſt in dieſer Beziehung 
mit dem Verhalten der Geſamtheit ganz ähnlich, wie mit dem 
des Einzelnen im Gefecht; einem Verhalten, das bei unſeren 
Leuten maßloſe Erbitterung hervorruft und es den Vorgeſetzten 
oft recht ſchwer macht, die Durchführung des Kriegsgebrauchs 
dem Gegner, der ſich ergibt, gegenüber zu erzwingen. Unſere 
Leute ſtürmen einen Schützengraben. Die Ruſſen ſchießen wie 
toll: und die Stürmer fallen wie die Fliegen. Das geht ſo, bis 
fie auf vier, drei, ſogar auf zwei Meter, kochend vor Wut und 
Schmerz um die gefallenen Kameraden, an die ruſſiſchen Schützen⸗ 
gräben heran ſind. Nun das kalte Eiſen die Entſcheidung brin⸗ 
gen und die Toten und Verwundeten rächen ſoll, wirft der Feind 
auf einmal die Gewehre weg und hält die Arme hoch. „Er⸗ 
barmen!“ „Erbarmen!“ entringt es ſich in gebrochenem Deutſch 
ſeinen bebenden Lippen. Er iſt zuſammengeklappt. Es iſt alle 
mit ſeinen Nerven, und das gründlich. 

Eine ähnliche Pſychoſe kommt in einem beſtimmten Augen⸗ 
blicke des Gefechts auch über geſchloſſene Truppenteile des Geg⸗ 
ners. Sie wehren ſich nicht nach Soldatenpflicht bis zum bitte⸗ 
ren Ende. Doch ſind ihre Leiſtungen bis zu dieſem Augenblick 
aller Ehren wert. 92 

Die Ruſſen wurden durch die genannten drei Gefechte auf 
Lods geworfen. Rennenkampf, ihr Führer, kam dabei um Ehre 
und Reputation und iſt, wie es heißt, vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt worden. An ſeine Stelle trat General Siewers. 
Er war der Gegner Mackenſens in dem heißen Ringen um 
Lodz, einem langen Kampf voll dramatiſcher Spannung und groß⸗ 
zügigem Wechſel der Ausſichten auf Erfolg. Mackenſen zieht her⸗ 
an. Von Norden über Lendzyia, von Weſten über Kaliſch⸗Sie⸗ 
radz. Das Korps von Scheffer⸗Bopadel ſchiebt ſich nach Oſten 
alſo die eine der Rückzugslinien der bei Lodz fechtenden ruſſi · 
ſchen Truppen. Dann waren die letzten Abmarf ſtraßen Sie 


wers, nämlich die über Petrikau und Tomaſchow geſperrt, der 


ruſſiſchen Armee nach freier Wahl ein neues Sedan oder Tannen⸗ 
berg ſicher. Doch der ruſſiſche Feldherr hat die ihm drohende 
Gefahr rechtzeitig wahrgenommen. Sein Alarmruf beflügelte 
das Vorrücken neuer Maſſen, die bald auf allen Straßen im 
Marſch auf Lodz ſind. Auch Mackenſen weiß, was es gilt. Auch 
er erwartet Verſtärkungen. Die 5. ruſſiſche Armee iſt von Süden 
her zuerſt heran. Sie ſtößt auf den rechten Flügel der Deut- 


zurückgenommen wird mit dem Befehl, dieſen zu halten. Sind 
weitere Kräfte heran, wird von Neuem vorgejtopen, auch die 
5. Armee auf den Raum von Lodz gedrängt und die Verbindung 
mit dem Korps Sckeffer trotz alledem hergeſtellt werden. Da 
gerät dieſes ſelbſt in arge Bedrängnis. Von Oſten her unter⸗ 
brechen neue und ſtarke Truppen ſeine Verbindung mit der Maſſe 
der Armee Madenjens, Gleichzeitig wird es vom Süden her 


Paulas 
Bruders 1 5 wurden noch 

„Sind Sie ſo ſicher, Herr Inſpektor, daß ich alles“ 
— ſie wies auf die langen Zettel — „befolgen werde?“ 

„Unbedingt, gnädiges Fräulein.“ Der zwingende 
Blick trieb Paula das Blut in die weißen Wangen. 

Er war ganz beſtimmt unverſchämt. Das hatte Tante 
Sabine nun davon, dieſen Inſpektor immer ſo zu bevor⸗ 
zugen, trotzdem ſie ſich ſo oft mit ihm zankte. Wie oft hatte 
ſie die Tante ſchon gewarnt, denn ihr war er im höchſten 
Grade unangenehm. 

„Sie erlauben doch wohl, noch dazu in einer Zeit, wo 
Sie gar nicht mal anweſend ſind, daß ich meine Dispoſition 
nach eigenem Ermeſſen treffe, Herr Weſten? Sie wiſſen, 
daß mein Bruder die Leitung der Geſchäfte vertrauensvoll 
in Tante Sabinens und meine Hände gelegt hat — ich 
meine, das ſagt alles.“ 

„Aber doch gnädiges Fräulein.“ 
ſarkaſtiſche Lächeln um den 


zu tun, als mich hier mit 


ziehen, unverwandt an. 5 
Da ſtieg eine tiefe Schamröte in dem friſchen Mäd⸗ 
chengeſicht empor, und halb affe halb unwillig ſagte ſie 
mit einem komiſch ergebungsvollen Seufzer: 

„„Na, denn mal los. Zeigen Sie mal den Krempe) 


Er reichte ihr ruhig die weißen Bogen. Paula, die 
Füße in den en Reitſtiefeln übereinandergeſchlagen, 
ſchmalen Kopf in die Hand geſtützt, überflog das 
Schriftſtück. ’ (Fortſetzung folgt.) 
/ ; 


ber 


Anfang November ein und führte zu einer, 


in igre rechte Flanke ſtießen. Es folgten die Gefechte von Wloe⸗ 


dor und verriegelt die Straße nach Breſiny⸗Rawa⸗Skiermiwice, 


ſchen, der bis zum Eintreffen ſeiner Verſtärkungen über den Ner 4 


| 
| 


durch einen neuen Feind heftig angegriffen. Die neuen feind⸗ 
lichen Heeresgruppen reichen einander im Oſten die Hand: im 
Westen von Scheffer ſteht die Armee von Lodz. Die ruſſiſche 
Heeresleitung triumphiert, die Preſſe des Dreiverbandes jubelt, 
Deutſchland habe die bisher ſchwerſte Niederlage erlitten; und 
die Lage des Korps S 
kritiſch. Es ſche int. verloren; 
einer nicht nur tapferen, 
Truppe gegenüberftände. 


wäre es auch wirklich, wenn es 
ſondern ihm wirklich ebenbürtigen 

Kriegsgefangenſchaft oder Untergang 
Mann für Mann: das wäre die ſchwere Wahl, vor die es ge⸗ 
ſtellt wäre. Doch der Feind iſt ihm ſchließlich eben doch nicht 
gewachſen; er leidet an den Gefahren des bekannten kritiſchen 
Augenblicks und ſo gelingt es dem bedrängten Korps bei Breſiny 
ſchließlich, nicht nur ſich durch die Ruſſen durchzuſchlagen, jon⸗ 
dern noch obendrein 10000 Gefangene zu Mackenſen mit hinüber 
zu nehmen. Es wird der großen Klaſſe der in den Ruheſtand 
erſetzten Offiziere, die ja der Armee und dem Vaterlande in 
dieſem Rieſenkrige nach allen Richtungen hin die wertvollſten 
Dienſte geleiftet hal. viel Freude machen, daß die Ihren, und 
zwar nicht nur in der Perſon des Führers des braven Korps, 
des bisherigen Generalleutnants 3. D. Litzmann, an dem Nuhmes⸗ 
tage von Breſiny hervorragenden Anteil haben. Das „z. D.“ 
wird nach dem Kriege einen ganz anderen Inhalt haben als 
bisher; die Tage der Gefahr haben gezeigt, daß es doch weit 
mehr bedeutet als eine ehrenvolle Phraſe, und daß der vielbe⸗ 
ſchrieene Zylinder und der Regenſchirm keineswegs beſagen, daß 
der Arm ihres Trägers zur Führung des Schwertes untauglich 
gen orden find, Auch die deutſche Preſſe wird den Tag von 
Breſiny, an dem insbeſondere die Diviſion Litzmann ſich mit 
ihren Waffenbrüdern ſo ruhmvoll durch den Feind hieb, in ihren 
Annalen nicht vergeſſen. 

War zeitweilige Sorge in das deutſche Hauptquartier ein⸗ 
gekehrt — mit der Rückkehr des Korps Scheffer war fie geſchwun⸗ 
den. Denn nun war Mackenſen wieder am Spiel; die neuen 
Trümpfe in Geſtalt namhafter Verſtärkungen waren heran und 
in ſeiner Hand. Und vorwärts ging es wiederum auf der gan⸗ 
zen Linie, vorwärts trotz aller Schwierigkeiten. Dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten größte iſt und bleibt der Schützengraben. Man preiſt, 
mit Recht, die Wunderwerke moderner Kriegstechnik, die Rieſen⸗ 
geſchütze von fabelhafter Leiſtungsfähigkeit, das Flugzeug, den 
Minenwerfer, die Telegraphie ohne Draht, und alle Welt ſpricht 
don ihnen. Hier habt Ihr das Gegenſtück dazu, daß in der Praxis 
des Krieges unſerer Tage ſchier eine größere Rolle ſpielt, als 
ſie alle zuſammen, und über das ihr euch ruhig auch einmal 
unterhalten könnt; und zwar über die an ſich durchaus angezeigte 
Anteilnahme an der Mühſal eurer Brüder und Söhne, die darin 
herumliegen müſſen, hinaus. Ein ganz dummes, uraltes Ding, 
eine der früheſten Erfindungen des Krieges, die man längſt für 
überwunden hielt, iſt mitten im Geſtalten der feinſten Kriegs⸗ 
werkzeuge und durch fie — nämlich das beſte Mittel zu ihrer 
Bekämpfung — in dem Graben neu zu Ehren gekommen. 

Die Ruſſen ſind Meiſter in allerlei Maulwurfkünſten. Kaum 
haben ſie Schützen entwickelt, ſo verſinken dieſe im Boden. Sie 
dann aus ihren Stellungen herauszuſchießen, dazu gehört Zeit 
und Geduld. Der Kampf um Lodz war ein Artillerieduell und 
ein Kampf von Schübengräben gegen Schützengräben. Lodz iſt 
in einem Umkreis, den die Orte Pabianice, Lutmierſk, Skierz, 
Breſiny noch nicht annähernd begrenzen w 
Vogelperſpektive heute ungefähr ausſehen, wie das Netz einer 
rieſigen Kreuzſpinne. Die Schützengräben ſind die Fäden des 
Netzes, die Stadt ſelbſt das Raubtier in der Mitte 

Schließlich blieb Mackenſen der Stärkere. 
kreiſung der Stadt iſt allerdings nichts mehr geworden. 


Nach 


ſchlugen fi 
auf. Einigermaßen unerwartet; noch am 5. De 
wurde überall gekämpft. Um 7 Uhr wurden die Hauptſtraßen⸗ 
züge der Stadt und ihrer Vor⸗ und Nachbarorte für allen pri⸗ 
vaten Wagenverlehrs geſperrt. In der Nacht iſt die Armee dann 
in aller Stille mit umwickelten Rädern abmarſchiert. Am an⸗ 
deren Morgen waren die ruſſiſchen Schützengräben verlaſſen. 
Die Deutſchen trauten dem Frieden nicht und ſandten ein paar 
Granaten in die Stadt. Da ging, auf Veranlaſſung des Bür⸗ 
gerkomitees, auf der katholiſchen Pfarrkirche die weiße Fahne 
hoch. Um 9 Uhr zog der Sieger ein. a 

Die Stellungen der Armee Mackenſen in Ruſſiſch⸗Polen 
werden gegenwärtig von einer Linie begrenzt, die das linke 
Weichſelufer bis zur Mündung der Bzura entlang geht, dann 
über Sochaczew bis Lowitſch dieſem Fluſſe folgt und von dort 
öſtlich der Landſtraße und Bahn Lowitſch⸗Lodz bis öſtlich Stry⸗ 


1 80 . 
Feloͤpoſtbriefe. 
Der deutſche Durchbruch bei Lodz. 
Einem Feldpoſtbrief vom 24. November entnimmt die 
„Schleſiſche Volkszeitung“ folgendes: 


„In der letzten Zeit ſtanden wir vor Lod 
Diviſion von unſerem Korps. Wir wollten . 
ſammen mi* fünf anderen Korps en Jedoch das Kriegs⸗ 
glück war uns ie Ru 
rochen und bel 
rade unjere 
keine en 
wir umzingelt; 
durch dieſes Korps d 
uns den Rückzug each 


7 


unterſagt.) 


Am nächſien 1717 kamen uns die Ruſſen nach, aber wir 
ſtander wie die 9 auer n. Unſere Artillerie zerſchoß eine 
im Auffahren befindliche ruſſiſche Batterie. Die andern kamen 
mit einer weißen Fahne kolonnenweiſe an. Ein ſchreckliches Bild 
war es. An dem Tage allein machten wir 4000 efangene und 
eroberten noch gegen 50 Geſchütze. Und wiederum am andern 
zer, wie wir uns weiter en i d hatten wir no 9255 a 

efecht gegen einen zerſprengten Le: ruſſiſchen Korps. 

! af 1 im Schaue der Dunkelheit marſchierten wir 
Mitternacht ſtießen wir zu unſerer größten 
Freude auf eigene Truppen. „In dem Dorfe konnten wir dann 
den lang erſehnten Schlaf finden, bis andern Mittag 12 Uhr. 
Gegen Abend ging es weitere 5 Kilometer zurück; wir nahmen 
da befeſtigte Feldſtellung ein und waren ſomit der großen 
Gefahr, gefangen zu werden oder gar vernichtet zu ſein, ent⸗ 
hoben. Ir der Zeit bekamen wir auch keine Poſt und konnten 
auch keine abſenden. Unſer Führer (wir nennen ihn d 
alten Vlücher II) hat dafür vom Kaiſer den höchſten Orden 
erhalten: Pour le mérite Dann iſt no 
an unſere Diviſion) ein Anerkennungstelegramm gekommen, was 


— 


wurde Abend, und im 
weiter zurück. Gegen 


ng von Feldpoſtbriefen. deren Inhalt 
Interefie. ir ind mir Tele dankbar 
it Umſchlag beizufügen. 


) Für die Mitteilu 
für weitere Kreiſe von 
Abſchriften iſt das Original ne 


Süden ab über Nowoſolna an der Straße 
meter von der Stadt hinweg und geht dann weſtlich Petrikau 


chefſer iſt in der Tat in hohem Grade 


erden, muß aus der. 


Aus einer Ein⸗ 


heroiſchem Widerſtande — namentlich die ſibiriſchen Regimenter 
ch wie die Löwen — gab der ruſſiſche Feldherr Lodz’ 
Dezember abends 


(Nachdruck & 


fiel vor Lodz. 


extra vom Kaiſer (nur 


— Voſener Tageblatt. - 


kow führt. 


Dort biegt die Front in 
Lodz⸗Breſiny, 14 Kilo⸗ 


weiter ſüdlich bis zur Anlehnung an die verbündete Nachbar⸗ 
armee - 

Unſere Offenſive erfolgt ſeither u. a. auf der Straße Lodz⸗ 
Breſiny, wo jenjeit3 Nowoſolna ununterbrochen heftig gekämpft 
wird. Der Kauonendonner reißt nicht ab und iſt in der Stadt 
deutlich hörbar. f 5 
Ad. Zim m ormann, Kriegsberichterſtatter. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Fürkorge des Papſtes für die Kriegsgefangenen. 
„Oſſervatore Romano“ veröffentlicht ein Dekret der 
Kongregation für außerordentliche lirchliche Angelegenheiten, 
das beſagt, daß der Papſt, der lebhaften Anteil an den 
Angſten der vielen unglücklichen Kriegsgefangenen 
ſowie den Beſorgniſſen ihrer jeder Nachricht von dieſen An⸗ 
gehörigen entbehrenden Familien nimmt und den einen wie 
den anderen jede mögliche Hilfe und Erleichterung durch die 
ihm zur Verfügung ſtehenden Hilfsmittel zu bringen wünſcht, 
auf den Ber cht des Monſignore Eugenio Pacelli des Sekretärs 
der Heiligen Kongregation für außerordentliche kirchliche An⸗ 
gelegenheiten, folgende Beſtimmungen getroffen hat: 

Die Biſchöſe der Diözeſen, in denen ſich Kriegsgefangene he: 
finden. ſollen baldmöglichſt je nach Bedarf einen oder me‘ 
Prieſter bezeichnen. die die in Frage kommende Sprache 
nügend beherrſchen. Sollten ſie keine in ihrer Diözeſe haben, fo 
ſollen ſie ſolche von anderen Biſchöfen erbitten. Dieſe Prieſter ſollen 
ſich mit allem Eifer ſowohl dem geiſtigen wie dem materiellen Wohl 
der Gefangenen widmen und verſuchen, ihnen in den vielfachen Nöten 
zu helfen. Die erwähnten Prieſter ſollen ſich vor allem danach er⸗ 
kundigen, ob die ihrer Sorgfalt anvertrauten Gefangenen ſchriftlich 
oder auf andere Weite ihren Familien perſönliche Nachrichten haben 
zukommen laſſen. Sollten fie dies nicht getan ben ſo ſollen die 
Prieſter fie anhalten, es ſofort zu tun, zumindeſt auf einfachen Poſt⸗ 
karten. Falls die Gefangenen aus Ummiffenbeit, Krankheit oder aus 
irgendeinem Grunde nicht imſtande ſein ſollten, ihren Familien zu 
fchreiben. jo ſollen die Prieſter es in deren Namen ſelbſt tun und 
alles verſuchen, damit dieſe Nachricht in die Hände der Adreſſaten 
gelangt. 

Der Kardinalſtaatsſekretär hat das päpſtliche Dekret den 
Kardinälen und Erzbiſchöſfen in den kriegführenden Ländern 
mit einem Brief überſandt, in welchem er hervorhebt, daß der 
Papſt bei Ausführung des Dekrets keinen Unterſchied nach 
Religion, Staatsangehörigkeit und Mutterſprache zwiſchen den 
Gefangenen gemacht wiſſen wolle. 


ge Profeſſor Wilhelm Oſtwald. 
- . Über die Vorgeſchichte der von uns mitgeteilten ſcharfen 
Kundgebung der Leipziger Univerſität gegen 
Oſtwald ſchreibt Profeſſor Rendtorff u. a. im „Leipziger 
Kirchenblat “??? 

„In den letzten Oktobertagen weilte der frühere Leipziger 
Profeſſor der Chemie Oſtwald in Stockholm, um die gebildeten 
Kreiſe Schwedens als „intellektueller Kriegsfreiwilliger“, aber 
„in halboffiziellem, diplomatiſchem Auftrag, 
wie er, bisher ungeſtraft, hat behaupten dürſen, über die Abſichten 
Deutſchlands in dem gegenwärtigen Kriege aufzuklären. Es ſei, 
hat er zu einem Journaliſten geſagt, ein „Organiſationskrieg“, 
den Deutſchland unternommen habe, um die europäiſche Karte in 
Ordnung zu bringen und die Verhältniſſe der Nationen zu allge⸗ 
meiner Zufriedenheit zu ordnen: in der Mitte ein m itteleuro⸗ 
päiſcher Verband als Zentralmacht, auf ihn geſtützt ein 
baltiſcher Staatenbund, der auch Polen und Finnland 
umfaſſen und in dem Schweden, wenn es ſich während des Krieges 
„der Situation gewachſen“ zeige, die Hegemonie nach dem Vorbild 
Preußens erhalten ſolle. Auf die Frage, wie er über die ſeit dem 
Kriege offenbar wachſende Bedeutung der Kirche in 
Deutſchland denke, hat Oſtwald dann nach einem wörtlichen Be⸗ 


jedem Beteiligten vorgeleſen werden mußte. 
ardel“ 7 

über den Durchbruch in Polen heißt es weiter in einem 
nach Hamburg gerichteten Feldpoſtbrief, den wir der „Nordd. 
Allg. Zig.“ entnehmen. . 

Wir waren vollkommen a b 1 und 
es ift immer ein Wunder, daß wir und unfere Diviſion noch da 
find. Wir haben Enormes geleiſtet. Der Kailer 
anerkannt. — Mir geht's gut, ebenſo meinen Pferden. 
viel herumgeworfen, habe viel erlebt, hier nur einiges anzugeben 
möglich. in jetzt auch union wieder Kommandeur und 
Führer unſerer leichten Munitionskolonne: vielleicht werde ich 
bald Batterieführer. Mein beſter Freund und Ke rad, v. C. 
8 ch war immer mitten drin ſämtliche Pferde um 
mich tot, nur meines lebend, und nicht ein Mann von den Fahrern 
tot. Wunderbar, einfach unbegreiflich. 

Ich fuhr mit meinem Zug von dei 
terie, offen vom Feind (800 Meter) beſchoſſen auf. 
verlegi, auch dort nur Pferde tot. r. Diviſionskommandeur 
bat meinen Namen feſtgeſtellt. Abende beim Quartiermachen 
nahm ich neun Ruſſen gefangen, ſpaßig! Ich nahm mir zwe 
gute Mäntel, die leider verloren gingen, ihnen die Waffen ab 
und machte weiter Quartier, h 5 

Hier iſt jebt eine große Schlacht in Borßereitung. wird — 
nicht lange dauern. war auch mal während des Tee rüh⸗ 
ſtücks drei Stunden gefangen, Koſgken, ging aber alles gut. Alles 
in allem dolle Tage, nur bis auf eine Nacht nicht unangenehm, 
aber es eing ums Ganze. Wir waren für vollſtändig verloren 
erklärt“ mit zwei Kompagnien und verſprengten Leuten des . 
Korps. unſere 9. Batterie, haben wir, bon vier Seiten umzingelt 
uns beſchoſſen, uns durchgeſchlagen. Nicht bloß das, auch noch 
12 Geſchütze, 16 Maſchinengewehre erbeutet, über 2000 Gefangene 
gemacht. Eine in der Kriegsgeſchſchte einzige Tat! 
Für die, bie es überlebten, herrlich! Unſere Gegner, die neuen 
ſibiriſchen Korps, ſchlugen ſich ausgezeichnet. 

Unſer linkes Korps nahm geſtern wieder 20 000 gefangen 
uſw. Es wird bier wohl bald zum Schluß kommen. Jetzt ſo 
etwas wie Ruhe nach dieſen dollen Tagen: die lebte Nacht 
ſchoſſen die Kerls mit jchwerer rtillerie vor meiner Villa, die 
Scheiben zeriprangen, mein Bursche weckte mich; ich höre natür⸗ 
lich nichts, ſchlief aber um ſo ſchöner weiter. Ohne Kanonen⸗ 
donner iſt es nicht mehr!. 


Ein Schützengraben in die Luft geiprengt. 

„Wie ein feindlicher Schützengraben 2 Luft geſprengt 
wird“, ſchildert ein von den „Hamb. Na wo wiedergegebener 
Feldpoſtbrief vom 1. Dezember: ; 


Am 1. Degeimber hatten wir unſer ir eit 
Unfere zwei rechten Flügelkompagnier lagen 


Batterien und 


A Gefecht. 


ſtumpfem Winkel nach richt in „ 


| 


Jal Das ift die 


eit fünf Tagen nur 


Dagens Nyheter“ vom B. Oktober erklärt: „Das iſt 
eine Folgeerſcheinung, der nicht auszuweichen iſt; ein Zuſtand 
wie der gegenwärtige Kriegszuſtand erweckt die ataviſtiſchen In⸗ 
ſtinkte in weitem Umkreis zu neuem Leben. Doch will ich er⸗ 
klären, daß Gott Vater bei uns für des Kaiſers per ⸗ 
ſönlichen Gebrauch reſerviert iſt. Einmal trat er im 
Generalſtab auf, aber wohlgemerkt, er iſt da nicht wie⸗ 
der aufgetreten.“ Auf die erſtaunte Frage, ob das abſicht⸗ 
lich geſchehen ſei antwortete er: „Ich weiß es nicht beſtimmt, 
aber ich ſollte es beinahe glauben. Übrigens müſſen wir uns ge⸗ 
rüſtet halten gegen die kulturelle Reaktion, die unzweifel⸗ 
haft einer ſolchen Kraftanſtregung folgen wird, und wir müllen 
die Schulter gegen den Wagen ſtemmen, daß er nicht rückwärts 
und bergab geht.“ Als hierauf die verwunderte Frage erfolgte, 
was er denn mit ſeinem Beſuch in Schweden wolle, gab er die 
ſtolze Antwort: „Kulturarbeit!“ 

Profeſſor Rendtorff bemerkt zu dieſen Worten Oſtwalds: 

„Wir Deutſchen können ſie nur als Zeugniſſe einer ſcham⸗ 
loſen Frivolität bezeichnen und müßten es tief beklagen, wenn die 
Roheit und Niedertracht, die aus ihnen ſpricht, ihrem Urheber 
(der übrigens Ruſſe iſt und erſt bei ſeinem Antritt des Leipziger 
Lehramts 1887 deutſcher Reichsangehöriger wurde) ungeſtraft 
hingehen ſollten — ganz abgeſehen von dem unerträglichen Ge⸗ 
danken, daß ein Mann, der dieſe, die edelſten Regungen in der 
Seele unſeres Kaiſers und unſeres Volkes roh verhöhnenden Sätze 
von ſich gegeben hat, unwiderſprochen ſich mit einem Auftrage des 
Auswärtigen Amtes ſollte decken können.“ . 

Oſtwald hat, wie wir mitgeteilt haben, nicht beſtritten, 
ſich in dem hier mitgeteilten Sinne ausgeſprochen zu haben, 
nur der Wortlaut ſei anders geweſen. 


Deutſches Reich. 


Der Großherzog von Heſſen iſt Dienstag nachmittag 
vom Kriegsſchauplatz in Dar mſtadt eingetroffen. 

* Die Verordnung des Bundesrats über die Höchſtpreiſe von 
Wolle enthält noch folgende Beſtimmung: Die Höchſtpreiſe ſchlie · 
ßen bei Wolle die Verſendungskoſten nicht ein; bei 
Kammgarn ſchließen fie die Koſten der Verſendung bis zum 
Bahnhof des Ortes der Weberei ein, bei Tuchen ſchließen ſie 
die Koſten der Verſendung bis zur Abnahmeſtelle ein; bei Kam m⸗ 
zug dürfen die Verſendungskoſten berechnet werden, die bei einer 
Verſendung von Leipzig aus entſtehen würden (Frachtparität 
Leipzig). Die Höchſtpreiſe gelten für Barzahlung bei Emp⸗ 
fang, bei Kammgarn innerhalb dreißig Tagen nach Empfang unter 
Abzug von zwei Prozent Nachlaß; wird der Kaufpreis geſtundet, 
io dürfen bis zu 1 v. H. Jahreszinſen über Reichsbankdiskont hin⸗ 


zugeſchlagen werden. 
Dänemark. 

Aus fuhrverbote. Mit Wirkung vom 22. Dezember hat die 
Regierung ein Ausfuhrverbot für verarbeiteten Kunſtdünger, 
darunter Superphosphat, Blutdünger⸗ Knochenmehl, ſchweſelſauren 
Ammoniak, ſowie für Rohſtoffe zur Verarbeitung von Düngemitteln, 
darunter rohe und gekochte Knochen, erlaſſen. 

Italien. 

* Der öſterreichiſch⸗ungariſche Votſchafter in Rom, Macchio, 

iſt Dienstag abend nach Wien abgereiſt. R 


nabeun] 
nachten aus 


s fünf Meter von 


Feind er! 170 Meter 
Länge. Die linke Kompagnie war no durch ein Tal getrennt. 
auf Seiten jenſeitigem Hang die Franzosen drei Gräben überein⸗ 
ander angelegt hatten. Dieſe Front galt ganz allgemein als 
„unangreifbar““ Wir ließen nun durch einen Zug uns zuge⸗ 
feilter preußiſcher Pioniere die fraglichen drei bis fünf Meter 
entfernten Gräben an mehreren Stellen unterbohren, um ſie zu 
ſprengen. Die Sprengung ſollte eigentlich am Tag von ham⸗ 
Bam (30. November 1870 Pioniere ſagten, 
a 

U 


noch dre 


; ſtattfinden, aber die K 1 
fie noch nicht genügend Nießpulver in ihren Löchern drin 
ätten! Man mußte befürchten, daß die Franzoſen uns ebenfalls 
anbohrten und uns 175 t hinauffliegen laſſen. lich, am 
1. Dezember, war alles fertig. An . . Stellen lagen 
Kg. Sprengladung unter den franzöſiſchen Gräben. 
Um 10% Uhr vormittags wurden alle vorderen Gräben Mer 
räumt und die Beſetzung der Gräben nur markiert. Um 
1134 Uhr waren alle Mannſchaften aus unjeren Gräben heraus. 
Um 11 Uhr 19 Minuten ſetzte der Pionierleutnant jeinen Daumen 
auf den elektriſchen Druckknopf, ferlicen Druck. Um 
11 Uhr 21 Minuten gab es einen fürchterlichen Krach. Man 
glaubte die Welt falle ein. Von meinem Standort aus ſah ich 
eine wohl 200 Meter hohe Dreckwolke in die Luft fahren, in 
der zwei Franzoſen etwa 150 Meter hoch herumgondelten. Na 
etwa einer Minute kam ein Sturmwind durch den Wald; i 
achat exit gar nicht, was das auf einmal fei, bis ich an meinem 
Schädel . 1 Rad dachte 10 28 5 25 5 
roſt Mahlzeit, dachte ich und verſchwand für zwei 
Kopf in 3 . 7 
Flügelkompagnien durch die ge⸗ 
hen Gräben ein. Im erſten 


hagnel war. 
Minuten mit dem ? 
deſſen drangen unſere beiden 
ſprengten Löcher in die franzöſi ö 
Graben war alles voll toter und verſchüfteter 
e 05 den zwei bis drei nächſten waren ſie vom 
Nerven ſo verſtört, daß ſie 3 mühelos ergaben. In einer 
rn tunde hatten wir die ewohner aller drei Gräben ge⸗ 
angen genommen, soweit fie noch am Leben waren. Es waren 
darunter verwundet acht franzöſiſche Offiziere und 378 Mann. 
Der Rest — darunter zwei franzöſiſche Offiziere — war tof 
und in den Gräben verſchüttet. Erobert haben wir drei 
Minenwerfer (Böller). Unſer Geſamtverluſt belief ſich 
auf nur 3 Tote und 7 Verwundete. Glück muß der Soldat 
aben, denn die gefangenen franzöſiſchen Pioniere ſagten nach ⸗ 
r aus. und es ſtellte ſich bei der Beſichtigung als wahr her⸗ 
aus, daß fie uns an acht Stellen angegraben hätten. aber mit 
dem Laden noch nicht fertig geweſen ſelen und uns erſt um ſechs 
Uhr abends hinaufgeblaſen hätten! Diesmal hats alſo geklappt! 
Das war der größte Schlag, der bisher in den Argonnen getan 
wurde. Ich freue mich koloſſal für unſer Regiment, und ins 
ſondere für unſer Bataillon. Die Anerkennung unſerer Tat 
höheren Orts it reſtlos. Selbit der Kronprinz ſandte uns 
ſofort durch Auto für jeden Mann einen Liter Wein und 
200 wollene Decken als Dank zu. Soldatenherz. was. 
willft Du noch mehr! Das iind Schwabenſtreiche! 


— »Xofener Tageblatt. >- 
Bekanntmachung. 


Vom 1. Januar 1915 ab iſt es verboten, 
ren und Fette zu Schmier⸗ und Leimſeifen zu 
verarbeiten. 


Poſen, den 4. Dezember 1914. 
Der ſtelloertrelende Kommandierende General 
des I. Armeekorps. 


95 v. Bernhardi. 


Vorſteh de Bekanntmachung bringe ich hiermit zur 
öffentlichen Kenntnis. N 
Poſen, den 22. Dezember 1914. 


Die Beerdigung der Frau 


Matia Koberſing 


1 am 2. Weihnachts⸗ 
eiertag, nachmittags 2½ Uhr 


Am 2. Dezember fiel im Kampfe in Ruſſiſch⸗ 
Polen mein lieber Sohn, unſer guter Bruder 
und Schwager, der i 


Baumſchulenbeſitzer in Pokrzywuo-Kreiſing 


Erich Waldemar Schwantes, 


Offizier- Stellvertreter in einem Landſturm Bataillon, 
zum Eiſernen Kreuz am 24. November eingegeben. 
Schrimm, den 19. Dezember 1914. 
In kiefer Trauer 


Frau verw. Marta Schwantes 


vom Trauerhauſe Moltke⸗ 
fſtraße 25, aus ſtatt. (9916 


2 2 


eee eee 


5 Auull. Behanntmachungen. 
mag 

Er eee 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Bäckers und 


Kolonialwarenhändlers Ankon a 37 n Der Königliche Polizeipräſident. 
n eee Wilhelm Schwantes u. Frau Elijabeth 1 : v. d. Snejebe d. 


Bruno Schwantes 
Johannes Schwantes. 


Buneß, da er feine Praxis auf. 
übt. der Rechtsanwalt Juſtizrat 8 
Elkus in Meſeritz zum Ver⸗ 
walter ernannt. [9914 

Die baren Auslagen und die 
Vergütung des Rechtsanwalts 
Buneß werden auf 65 M. feſt⸗ 
zeſetzt. 

Termin zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Rechtsanwalts 
Bunek wird auf den 

5. Jauuar 1915, 
vorn flags 11 Ahr 
anberaumt. 


2 * 4 * 
Amtsgericht Meierik, 
den 18. Dezember 1914. 
In das Handelsregſſter X iſt bei 
Nr. 68 als Inhaberin der Firma 
Emil Kliche in Zirke die Witwe 
Hulda Kliche geborene Weinert 
in Zirke und ferner folgendes 
eingetragen worden: 9915 
Die Witwe Hulda Kliche 
iſt, falls ſie zu anderweiter Ehe 
ſchreitet, verpflichtet, entſprechend 
den geſetzlichen Beſtimmungen 
mit ihren und ihres verſtorbenen 
Ehemannes Kindern bzw. deren 
Kindern Teilung zu halten. 


Amtsgericht Birnbaum, 


Auf Veranlaſſung de. «riegsminiſteriums ordne ich für 
den Regierungsbezirk Poſen an, daß der Handel mit Sal- 
peter, Kampfer, Terpentinöl und anderen Rohſtoffen, 
die zur Sprengſtoff- und Pulverbereitung gebraucht 
werden, nur durch Bern. elung der Kriegschemikalien⸗ 
Aklien-Geſellſchaft in Berlin W 66, Mauerſtr. 63/65 
geſtattet iſt. 

Poſen, den 16. Dezember 1914. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


E 
Krahmer. 


Vorſtehende Verordnung bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis. 


Poſen, den 22. Dezember 1914. 
Ter Königliche Polizei⸗Präſident. 
von dem Kneſebeck. 


Bierbrauerei Aktiengeſellſchaft 
Gebrüder Hugger zu Poſen. 


Bilanz pro 30. Seplember 1914. 


Aktiva. = 


Srögter dpetielhaur 


Pelzwaren 


ee, eee, , e e,, 


Eigne Ateliers für Maßanfertigung 


19. Dezember 1914. Reich illustrierter Katalog Grundſtücke und Gebäude 950 000.— 

a — ud ©; — Maſchinen und Apparate 100 000. — 
3 1 — IELULU a ad Motticc tk 2600 — 
Nur N . 8 PIiß?n?2sß en. 25 — 

A md Berkäufe. f Der Einkauf von Pelzwaren ist Verttauenssache. Sram un erTLnyn 709 — 
— a Mein seit über 70 Jahren b chendes Specil- # Pferde und Wagen 2000 — 
geschäft Eiger Garantie für chmännische . enen ß 1 — 

a dere Arbeit u.radelloses gesundes Fe 31. Wirtihafts-Eintihtungen oa ae seen. 12.090 —- 

DR VE WÄRE 2 Judi U e rer SE ae 15.001! — 

21 i Letzte Auszeichnung: Goldne Medaille CN. ae aa HER ee Ad 6132 — 

5 N Wechſel 8 „„ „%% ae, 8 787 85 

| 2 N 5 Kaſſe . c A 10618 43 
Bankguthaben S 43287058 

2 Hhpoihe.en,. eigene VVV 63 56247 

1 Are] Darlehen r Bu ren 149 71214 
Laufende Außenſtändde nee 237 06241 

euer berechen 8 3185 20 

Borrhe : 8 79 012:61 
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2184 12369 


Aktienkapital 


Hypothekenſchuldnn n 
; getilgt bis 30. 9. 1914 


9 9 
Ehret die Krieger, „„ 
die Gefallenen ſowie die noch Kämpfenden durch a 


| 
267 526025 


N Bildniſſe im Heim in den ſinni eee 132 474.75 
0 een en ene 29 Reſerveſonds geſetzlich 125 000 — 
un 2 * „ — 2 FH N 70600 
ip Kriegsphotographieſtänder 1014 e un, ie 
gabi Bit 1 6 8 EUER: ar A e e e b aue 15 Delkredere . . 56 500 — 
. Biſitſormat M. 4.— bis 5.50 das Stück gegen Nachnahme zuzügli ſtützungsfonds or Taudien e e N 

Fest Mast 101 Porto. Vertreter und Wiederverkäufer werden an allen Plätzen gefucht. F für kauimänniſche Angeſtellte und 6134120 

‚N 8 — 4 9 e 0602 BEE ei, Dar ww’ EZ! > * — « * 
neu und gebraucht in fast # Edgar Pätz, Plauen 1. V., Pauſaer Str. 36, Erdg. Talonzzener⸗Reſerve. . e en a 12 500 
allen gangbaren Grössen. nn ; 5 - 5 in laufender Rechnunnn g 8 55 4 1111 
hält auf L 220bff 1 ff Evangeliſche Gemeinschaft, Wil⸗ Kautiaun: ER RE 605.— 

e e Kirchennachrichlen. Ae 28 Frei x „den Brauſteuer „ a a A 30 47 - 
Hax Ruh! Dosen Petrikirche. den 25. Dezember (J. Weihnachts⸗ Dividende, rüditändig . g. 170 — 
chi ’ ’ Sonntag, 27. Dezember, feiertag), vormittags 10 Uhr:] Gewinn: und Verluſt⸗Konto: Reingewinn ie 209 633,13 
„Mas inenfabrik. abends 8 Uhr: Liturgiſcher Gottes: eat . 1 580 e 12184 12359 

BE •UUVdienſt zur Weihnachtsfeier der | mittags r: eihnachtsfeier 5 Berk, 

— — 5 — 77 gun 5 1 an 925 1. ee Prediger Gewinn- und Verluſt-Rechnung. 

prache: Konſiſtorialrat Häniſch. 9 h. 5 f f r * 
- Streu Ev.-luth. Kirche. Sonntag, | Sonnabend, den 26. De⸗ 8 Soll 4 7 
den 27. Dezember. vormittags zember (2. Weihnachts feiertag) General⸗Unkoſtee n. 312 108,88 
10 Uhr : Predigt Fuer iat vormittags 10 Uhr: Predigt⸗ Abſchreibungen lien een 7402337 
U Hull Schnieber. — Vorm. 11½ Uhr: 8 VE c ee 209 833.13 

0 f ; 2 ri 41 n den 27. er, 5 
b Ver net nnd vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienft. |; 595 765,38 

Poggenmoor-Vertrlehssteile Breslau de Me anne Soldaten Prediger Leyh. Haben. 
7½ Uhr: Männer: und Soldaten⸗ Dienstag, den 29. Dezember, Vortrag aus dem Jahre 1912/13. 26 231 20 


U. Theilen, Neudorkstr. 27. Tel, 4904, 
Ariſtall⸗Speiſeſalz 

(Steinſalz) 1289 b 

in Qualität Siede⸗Kochſalz gleich, 


empfiehlt waggonweiſe z. 200 Ztr. 
Guſt. Meinas, Danzig, Fernſpr. 318. 


10000 tr. Zuckerrüben 


zu Brenn- oder Fukterzwecken, 


abend im Pfarrhauſe. 

Donnerstag, den 31. De⸗ 
zember, abends 7½ Uhr: Jahres⸗ 
ſchlußpredigt. Superintendent 
Schnieber. 

Freitag. den 1. Januar 1915, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Super⸗ 
intendent Schnieber. 

Katholiſche Garniſonkirche 
(Bernhardinerkirche). 
Freitag, den 25. Dezember 


Brutto⸗Ertrag pro 1913/1144. 589 53418 
595 705 98 
Die Direktion 

Karl Lenz. 


Abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
f 2 iſt herzlich einge⸗ 
aden. f 


Chriſtliche Gemeinſchaft inner ⸗ 
halb der Landeskirche St. La⸗ 
zarus, Prinzenſtraße 36 J. 

Sonntag, den 27. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗ 
bund. — Nachmittags 5 Uhr: 

ugendbund. — Abends 8 Uhr: 

vangeliſation. Evangeliſt Ritter. 


Der Aufſichtsrat 
N. Hamburger, Kommerzienrat, 
Vorſitzender. F i 
Die durch den heutigen Generalverſammlungsbeſchluß auf 81, %, 
feſtgeſetzte Dividende iſt gegen den Kupon Nr. 20 unſerer Aktien 
bei der Bant für Handel und Zuduſtrie in Berlin, 
Commerz- und Disconto-Bank in Berlin, 


” 


* 


- „ Nationalbank für Deulſchland in Berlin, 


Are N 3 (1. Weihnachtsfeiertag), vormittags 

Bern Posen — Pu Ne: Ba Belgotesint 1 5 b 1 n 1 N — n N und Induſtrie, Filiale Breslau 
Bab 5 Sonnabend, den 26. De⸗ äaben 175 res⸗ i x J 

9894 an De e DB ere (2. Adna e ene auer „„ ee re 

z ee | VOLIMIEEOGE 9½ Uhr: Militäregeit:| Freitag, den 1. Januar, TCC. 


ſowie bei unſerer Geſellſchaftskaſſe ſofort zahlbar. 

Gegen Rückgabe des Talons vom Jahre 1904 erfolgt die Ausgabe 
eines neuen Talons nebſt Dividendenſcheinen für fernere 10 Jahre 
von heute ab an unſerer Geſellſchaftskaſſe. 


Poſen, den 23. Dezember 1914. 


abends 8 Uhr: Neujahrsfeier. 


ottesdienſt. 
1 0 Jedermann iſt herzlich einge⸗ 
laden. 


Sonntag, den 27. Dezember, 
vormittags 9% Uhr: Militärs 
gottesdienſt. 

Truppen⸗UAebungsplatz Warthe⸗ 
lager. Freitag, den 25. De⸗ 
zember (1. Weihnachtsfeiertag), 
vormittags 8½ Uhr: Katholiſcher 
Militärgottesdienſt. 

. Sonntag, den 27. Dezember, 
vormittags 8 ¼ Uhr: Katholiſcher 
Militärgottesdienſt. 


Extra Prime 1 
eee und 
© Bilrolihalit: 


empfiehlt [238 8 


en- rare. 


Rittersir. 36. 


Biſchöfliche Methodiſtenkirche, 
(Bachſtr. 38, er Erg 
den 25. Dezember (1. Weihnachts 
feiertag), vormittags 9% Uhr: 
Predigt. — Abends 5 Uhr: Sonn⸗ 
tagsſchulfeier. — Abends 7½ Uhr: 
Soldaten⸗Feier. 5 

Sonntag, den 27. Dezember, 
vorm. 9½ Uhr: Gebetsſtunde. — 
Vorm. 10 ¼ Uhr: Sonntagsſchule⸗ 
— Abends 6 Uhr: Predigt. — 
Abends 7½ Uhr ze Jugendbund. 

Donnstag, den 31. De⸗ 
5 abends 8 / Uhr: Bibel⸗ 
tunde. 

Gäſte ſind herzlich willkommen.] Jedermann iſt herzlich willkommen 


Die Direktion. 


Johresabſchlupſornulate 
für alle Krankenkaſſen 


liefert die 9740 
Oftdeutſche Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗6. 


Poſen W 3, Tiergartenſtraße 6. 
Poſtſchließſach 1012. f Jernſprecher 3110 


1250 000 — 


2. 


Stadtthenter, 


Mittwoch, 
As Donnerstag 


Geſchloſſen. 
Freitag. 25. Dez., 
(1. Feiertag), 


1 
Zörſterchriſn. 
9 


abends 8 Uhr: Die Barbaren. 
Sonnabend. 26. Dez. (2. Feiertag), 
nachm. 3% Uhr: Dornröschen, 
abends 8 Uhr: Der Freiſchütz. 
Sonntag, 27. Dez. nachm. 3 ½ Uhr; 
Dornröschen, abends 8 Uhr: 
Das Mufitantenmädel, 
Montag, den 28. Dezember, 


abends 5 Uhr: 


Dornröschen. h 
Das auswärtige Publikum fei 
beſonders auf den frühen Beginn 
der Nachmittagsvorſtellungen auf⸗ 
merkſam gem .cht. 
Vorverkauf bei Walleiſer. 


Zuckerfabrik Koſten. 


Berichtigung! 

In der Bekanntmachung: Ge⸗ 
neralverſammlung am 22. Januar 
1915 muß es heißen: 5. Be⸗ 
ſprechung über eventl. Minder- 
anbau von Zuckerrüben im Jahre 
1915. 991 


Ie 


nachm. 3% Uhr: 


Meine Nachmittagssprech- 
stunde halte ich jetzt 
von 7 bis 5% Uhr ab. 


Dr. Lehmann > 
Spezialarzt für Magen-, 
Darm- und Zuckerkranke. 


die Frauen 


können ſich dauernd vor den 
fo läſtigen Verdauungs⸗ 
ſtörungen und dadurch 
verurſachtem Kopfweh 
Nervoſität, Appetitloſigkeit 
uſw. durch täglichen Ge⸗ 
nuß von Stettiner 
sSimonsbrot bewahren. 


e a 5 
Ar zilich enpiehlen! 
5 Erhältlich bei (303 b 
Josef Glowinski 
W. F. Meyer & Co. 


D 


2 


3u Neebecgaben 
2 geeignet: i 
Flekleiſche Taschenlampen 
FJeuerzenge 
Handwärmer 
Herzſchützer 
ae u Marmeladen⸗Doſen 
Likörflaſchen 
Taſchenmeſſer 


Moritz Brandt 


Poſen, 
Wilhelmplatz Nr. 3. 


— 


8 
ä 
hlt 
Slellenaugebote 1 


TH TIGE 


BS— = — 
Landkrankenfaſſe Poſen⸗Oſt 
ſucht zum baldigen Antritt [5487 


Buteaugehilfen 


und meitere Hilfskraft. 


Schriftliche Bewerbungen an die 
Geſchäftsſtelle Poſen, Kaiſerring, 


Dom. Tannenrode bei Do 
ruchow ſucht für ſoſort od. Frühjahr 


Volontär⸗Verwalter 
für den Hof. (989 


— — 
1 Stellengeſuche. 
Ae ee 2 
Beamtentochter wünſcht zum 
1. 1. oder 15. 1. 15 
Aufnahme 
in einem 
Gutshauſe 
zur gründlichen Erlernung des 
Haushalts ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütung. Angebote erb. u. 9921 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


9925 


5 A ah. x kläglich 2 mal Ae * LET ae er 


3 
N 


gaben für die 7. 


niowitz. 


Zu unſerer großen Freude iſt auch unſere Bitte um Liebes⸗ 


- 


öſterreichiſche Kavalleriebivifion, die jeit Kriegs⸗ 
beginn im Verbande reichsdeutſcher Truppen kämpft und noch 
feine Liebesgaben erhalten hat, auf fruchtbaren Boden gefallen. 
Bis jetzt haben wir folgende Beträge zur Beſchaffung von Liebes⸗ 
gaben für unſere öſterreichiſchen Bundesbrüder, die uns die Ruſ⸗ 
fen mit vom Halſe hielten, erhalten: 

1. Quittung: 

Aus der Sammlung des „Poſener Tageblattes“ und der „Dit 
deutſchen Warte“ 50 M.. Frau Selma Koch Poſen 5 M., Frau 
Panna Meiſe Poſen 20 M.“ Baurat Rotzoll, Polen 10 M., A. B 
5 M. Frau Anna Pflug 3 M., E. H. 10 M. Garczynskiſtift 22 M. 
Seminarlehrer Will 5 M., Hauptmann Angern 50 M., Frau Kionka 
10 M., Frau Reichs bankdirektor Behrend 10 M., Greifer, Hohenſalza 
10 M., Dr. Stender 10 M. P. S. 2 M. Ungenannt 8 M., Frau 
Major Weitzenmüller 5 M. Oberzolldirektionspräſident Carthaus 
20 M., Schäpe 10 M., Eliſabeth und Charlotte S. 5 M. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Saenger, Polajewo 50 M. H. Reuter, Großdorf 5 M. 
J. Lange 10 M., zuſammen 335,00 Mk. 


Wir danken herzlich für die vielen und reichen Spenden, 
bitten aber um noch viel mehr, damit wir recht viele von den 
Offizieren und Mannſchaften bedenken können. Da es ſich um 
eine ganze Diviſion handelt, wird es auch dem Laien klar 
ſein, daß der Bedarf ein großer iſt. Wer alſo beteiligt ſich noch 
an dieſem Liebeswerk für unſere wackeren öſterreichiſchen Kampf⸗ 
genoſſen? Doppelt gibt, wer bald gibt! 


wer ſtiſtet Feldpoſtabonnements? 


Stiftungen an Feldpoſtabonnements gingen 


ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte 
K. Kochzoy, Goſtyn 


für die 10. Komp. Gren.⸗Regt. Nr. 6 — 1 Stück 
Evang. Junglingsverein, Zouny 
für das Inf.⸗Regt. Nr. 37777. Li, 
Lehrer a. D. Balde in Wronfe 
zur freien Verfügung der Redaktion. — 838 
Zuſammen — 5 Stück 
Im Ganzen wurden bisher 
Monats: reſp. Vierteljahrs⸗ 
abonnements geſtiftet: 121 1156 Stück. 


Wer ſtiftet weitere Jeldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. 
Der Preis für Feldpoſtabonnements 
iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unjere 

Zeitungen, nämlich für 


Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte 


täglich 1 mal 
monatlich M. 1.17 monatlich M. 0,50 
vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,50 
Hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg. vierteljährlich 1,20 M., jo daß jede Zeitung im Feld ⸗ 
voſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 
Für das erſte Vierteljahr 1915 

find alſo an Bezugs- und Umſchlaggebühr für das „Poſener 
Tageblatt“ 4,70 M., für die „Oſtdeutſche Warte“ 2,70 M. zu 


zahlen 
Für die „Illuſtrierte Oſtdeutſche 
Alriegszeitung “ 


ind fürs Vierteljahr für Feldpoſtabonnements zu zahlen: 
für Ausgabe A: 3,45 Mark . 
für Ausgabe B: 1,35 „ 


Stiftungen werden nur für Truppen⸗ 
teile ee Zeitungen für beſtimmte ein⸗ 


Feldt Fel 


An unſere Feldpoftbezieher! 


Bei Adreſſenänderungen 
iſt es von größter Wichtigkeit, der Ab ⸗ 
ſendungsſtelle Goſt oder Geſchäfts⸗ 
ſtelle unſeres Blattes) den Briefum - 
ſchlag oder das Kreuzband, welches zum 
Berſand benutzt wurde, mit einzuſenden. 


Lokal und Provinzialzeitung 
Poſen, den 23. Dezember. 
Kriegsmahnung. 
Wer Brotgetreide verfüttert, verſündigt ſich 
am Vaterlande und macht ſich ſtrafbar! 


Geſchichts⸗Kalender. 


1181 Eacgerige Schöpfer des 
Ya} ibe, 
is. 1708 W. 5 


5 „ 


(Nachdr. verb.) 


ane bee 15 
ranzöſiſchen k 

kiewicz, 
Marcées, 5 
chenland, „ 1866. dach iel. 
1868. Em. Lasker, Scha N 
Kronprinzeſſin von Dänemark, *. 1903. 
nalökenom und Staatsmann, T Stuttgart. 
Balleftrem, ehemaliger Reichstagspräſident, f 


— 


Yoſener Tageb latt. Beilage zu Nr. 601. 


der Pionier, Maſchinenſchloſſer Marian Kwiatkowski von 
der 4. Feldkompagnie Pionier⸗Regiments Nr. 29 in Poſen, Sohn 
des Schornſteinfegermeiſters A. Kwiatkowski in Koſchmin: Eber⸗ 
hardt von Lehmann ⸗Nitſche aus Chelmno, Kr. Samter, 


An unſere Poſtabonnenten. 
Unſere geſchätzten Poſtbezieher haben in den letzten Wochen 
Monaten vielfach über Unregelmäßigkeiten in der Zu⸗ 


und 


ſtellung des Blattes zu klagen gehabt. Die Schuld lag] Leutnant im Regiment Königsjäger zu Pferde Nr. 1, der am 
nicht an uns. und im allgemeinen, abgeſehen von Einzel⸗ 11. 9. 1914 . worden war; der Grenadier Georg 
fällen. auch nicht an der Poſt, ſondern an den durch die dewun aus firlitſchke, Kr. Samer unter gleichzeitiger Be⸗ 


ſörderung zum Unteroffizier; der Wehrmann Auguſt Erdmann, 
Maſchinenbeſitzer in Wengierki, Kr. Wreſchen; Oberleutn. d. R. 
Wilhelm Hoene im Feldart.⸗Regt. 56, ſowie jein Bruder 
Iriedrich Hoene, Oberleutn, der Landwehr⸗Feldartillerie, 
Ritetrgutsbeſitzer auf Schönebeck, der Leutn der Landw. Rechts⸗ 
anwalt und Notar Dr. Doering aus Koiten; der Uateroff. 
beim Me Fugort.-Regt. Nr. 2 Heinrich Mielke, Sohn des 
Wegemeiſters Mielke aus Schmiegel; der Unteroffizier im Ref.» 
Inf.⸗Reg. Nr. 27 Stellmachermeiſter Karl Dymk e⸗Bronsko: 
der Tambour im Landwehr⸗Inf.⸗Regt. Nr. 37 Anſiedler 1 
mann Kirchhoff, Wulſch; der Geſreite Ernſt right eim 
Stabe eines Armeekorps, Sohn des veritorbenen Gutsbeſitzers 
Wilh. P. aus Lang le im Kreiſe Koſchmin; der Sergeant 
Artbur Sachſe aus Pleſchen, Inf.⸗Regt. 155, 4. Komp, zurzeit 
Rein] Bept Nr. 19, 1. 2 der Vizefeldwebel der 55 
und Lifizieritellvertreter Reinhold Berger aus Schneidemühl; 
der Oberitleuinant Bleyhöffer, früher in Dt. Krone; ähn⸗ 
0 Walter Schmidthals aus Dt. Krone: Freiwilliger Ernſt 
Ebrreich, geboren in Dt.⸗Krone, Lazarettunteroffizier Anton 
Miete. geboren in Roſe; der Unteroffizier Karl Schmidt 
im 140. Infanterie⸗Regiment; der Sergeant Trompeter Otto 
Lüders im Gren.⸗Regt. z. Pf. Nr. 3; der Unteroffizier im 
Inf⸗Regt Nr. 46 Alfred Stuhlfath: der Unteroffizier der 
1. Jandſturm⸗Esk. des 2. Armeekorps Rentner Julius Stoll 
aus Mogilno: der Unteroffizier Schulz aus Rattaj, Unter⸗ 
offizier Paul Näch aus Poln.⸗Nettkow im Inf.⸗Regt. Nr. 46; 
F der Landſturm⸗Eskadron Poſen Auguſt 
Luth aus Grünberg: Vizefeldwebel Poſtaſſiſtent Mar Knäp⸗ 
pel aus Rothenburg g. O., unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Jeldwebel⸗Leutnant; Feldimendanturſekretär Jochem Danz 

36. Inf.⸗Div. Unteroff. der Reſ. Erich Wendt (Inf, 18). 
Sohn des Hofbeſitzers Cornelius Wendt in Junkeracker, Kreis 
Danz. Niederung; Kaufmann Gefr. der Re, Erich Jantzen 
(Feldart. 30J. Sohn des Gemeindevorſtehers Jantzen in Schön. 
feld, Kreis Danziger Niederung; Unteroff der Reſ. Ernſt Gru be 
Gren. 5), Sohn des verſtorbenen Schneidermeiſters Guſtav 
Grube in Danzig: Bureauhilsdiener der Laiſerlichen Werft 
Wehrm. Ferdinand Preuß ⸗ Danzig (Reſ.⸗Inf. 61); Lehrer 
Friegsfreiwilliger Kurt Lange (Gren. 5, Sohn des Königl. 
Lokomotioführers Ferdinand Lange in Dirſchau: Musk. Karl 
Kallmweit aus Kiel unter Beförderung zum Gejreiten (Inf. 
128): Vizefeldw. Karl Seifert (Reſ.-Inf. 61): Zimmermann 
Unteroff. der Landw. Johann Cyperski aus 85105 Ober- 
lehrer Leutn. der Reſ. Dr. Krebs (Landw.-Inf. 18), Lehrer 
Yinterof. der Rei. Teimm (Inf. 141); Unteroffizier Arthur 
Krane aus Ühlingen (Pion. 23); Veterinär Hein ing aus 
Elbing: Gefr. der Reſ. Willi Wohlert (Pion, 3); Sohn des 
Hilfsſchaffners Carl Wohlert in Marienburg: Ggsmeiſter San.⸗ 
Unteroff. Herz aus Konitz: Lenin, der Rei. Wilhelm Rahn 
aus Marienburg (Fußart. 11); Serg. Emil Cohn unter Be 
förderung zum Vizefeldwebel (Inf. 152); Amtsgerichtsſekretär 
Feldwebel⸗Leutnant Johgnn Redmer (Landſturmbat. Grau- 
denzl. Sohn des Spritzenhauswärters Redmer in Dirſchau, 


Kriegsnotwendigkeiten, veränderten und beſchränkten Verkehrsverhält⸗ 
niſſen. Die Siege Hindenburgs. die für unſeren Oſten und für jeden 
Einzelnen von uns ein unermeßliches Glück ſind, denn ſie haben uns vor 
Kriegsgreueln bewahrt waren nur dadurch möglich daß alles. auch die 
Eiſenbahn in den Die nſt des Heeres geſtellt wurde und alles 
andere dagegen zurücktrat. Wir hatten infolgedeſſen im Novem⸗ 
ber eine achttägige Poſtſperre, in der natürlich auch die Zei⸗ 
tungen nicht befördert wurden. Wir haben aber jede Nummer 
der Poſt geliefert und dieſe mußte ſie den Poſtbeziehern nach 
Aufhebung der Sperre nachliefern. Außerdem war die Zahl 
der Poſtzüge beſchränkt und vielfach mußte die Poſt infolge enor⸗ 
mer Überlaſtung zeitweilig verſagen. Darunter hatten natürlich 
unſere Abonnenten auch zu leiden. Sie werden das aber hoffent⸗ 
lich nicht uns zur Laſt gelegt haben, denn wir haben getan, was 
wir tun konnten: die Zeitungen regelmäßig fertiggeſtellt und recht⸗ 
zeitig an die Poſt abgeliefert. Auf die weitere Beförderung waren 
wir ohne Einfluß, denn die Poſt teilt uns ja nicht die Namen 
der einzelnen Bezieher mit, ſondern fie verlangt nur täglich ſo 
und ſo viel Zeitungen von uns, ſo viel nämlich, als bei ihr beſtellt 
ſind. Die liefern wir ihr, das Weitere iſt dann ausſchließlich 
Sache der Poſt. 

Infolge der neuen Siege Hindenburgs haben wir nun auch 
in unſerer Provinz mehr Luft bekommen und die Eiſenbahn⸗ und 
Poſtverhältniſſe werden ſich nun langſam wieder beſſern. Die 
Kaiſerliche Cberpoſtdirektion hat uns erklärt, daß fie nun wieder 
mehr Poſtzüge erhalten hat und daß mit Sicherheit eine Beſſerung 
der Verhältniſſe eintritt. Wir können alſo unſeren geſchätzten 
Leſern die beruhigende Verſicherung geben, daß die bisherigen 
Unregelmäßigleiten in der Zuſtellung unjerer Zeitung fortfallen 
werden und bitten ſie nur, das Abonnement ſchleunigſt zu 
erneuern, damit zu Neujahr keine Verzögerung in der Zu⸗ 
ſtellung eintritt, was bei der jetzigen Überlaſtung der Poſt jonit 
unvermeidlich iſt. Wie ſehr fi die Verhältniſſe gebeſſert haben, 
dafür iſt ja der beſte Beweis, daß die ſeit dem 8. Auguſt beſtehende 
Briefzenſur in Poſen nunmehr aufgehoben worden iſt. 

Hindenburg zum Ehrenmitgliede der Poſener 
Akademie ernannt. 
Hindenburg empfing dieſer Tage die Ver⸗ 
waltungskommiſſion der hieſigen Königlichen Akademie, die ihm 
die Ernennung zum Ehrenmitgliede überbrachte. Der Rektor, 
Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Focke, hielt folgende 


Exzellenz von 


Zenz * ad U 
5 Fleiſcher Nei Joſef Storma (Reſ. Inf 18); Sohn des Hof⸗ 
Anſprache: r Königli Akademie zu Poſen, die meiſters Slorma in Czarlin, Kr. Dirſchau; Offizierſtellvertr. 
„Exzellenz! Namens der Königlichen Akademie zu Polen, Johannes Kikut aus Kalwe, Kr. Stuhm; Feldw Hermann 


Gehrmann aus Elbing. 


Weihnachtsbeſcherung der Poſener Beſatzungs⸗ 
e truppen. 1 


Durch die vielfach erprobte Mildtätigkeit der Einwohnerſchaft 
die ja in dieſem Kriege ſchon ſo viele 
zu verleſen: 
Wir, Rektor und Senat der Königlichen Akademie zu Poſen, 
ernennen Seine Exzellenz den Generalfeldmarſchall Paul von 
Beneckendorff und von Hindenburg, deſſen geniale Seldherren- 
kunſt uneingeſchränkte Bewunderung wachruft, dem ganz 
Deutſchland wegen ſeiner entſcheidenden Verdienſte in dem 
gewaltigſten Völlerringen aller Zeiten durch das Gefühl un⸗ 
vergänglichen Dankes huldigt, der die kraftvoll emporſtrebenden 
Oſtmarken unſeres geliebten Vaterlandes vor Verwüſtung 
bewahrt. deutſche Kultur beſchützt, deutſchem Geiſtesleben freie 
Entfaltung geſichert hat, zu ihrem Ehrenmitgliede. 
Poſen, am 12. Dezember 1914. 

Wenn wir Euere Exzellenz bitten, dieſe Ehrenmitgliedſchaft 
anzunehmen, ſo ſind wir uns wohl bewußt, daß unſere und an⸗ 
derer gelehrter Körperſchaften Ehrenbezeugungen keineswegs dem 
Maße des Dankes entſprechen, den viele Millionen Herzen 
empfinden. Doch würde es uns beglücken, wenn Euere Exzellenz 
aus ſolchen Kundgebungen die Überzeugung gewännen, daß, was 
Euer Exzellenz in ſchlichtem Heldentum auf verantwortungs⸗ 
vollſtem Poſten vollbracht haben, dom deutſchen Volke, an erſter 
Stelle von uns Oſtmärkern, in ſeinem vollen Umfange und in 
ſeiner ganzen Tragweite gewürdigt wird: als eine ſtaunenswerte 
ſtrategiſche Leitung. aber auch als ein Kulturwerk von weltge⸗ 
ſchichtlicher Bedeutung.“ 

Exzellenz von Hindenburg erwiderte unter dem 
Ausdruck des Dankes, daß er die Ehrenmitgliedſchaft gern 
annehme. Er tue es um ſo lieber, als die Kriege der Neu⸗ 


und Violinbegleitung (Herr Friedemann), 


Vaterland Gefallenen. In dieſen a. 0 eine reiche Fülle von 
Un 


1 4 5 2 > 4 991 Weihnachten zu feiern 
eit nicht nur mit den Waffen ausgefochten würden, mancher Vater ou die Lieben, mit denen er Weihna 3 I 

i i iſti Ri 3 „gedachte, vielleicht mit ſeinem einzigen Kinde zum erſten Male, 
border ad en en een ‚ber ee bare Wie werden nun unſere Feldgrauen draußen Weihnachten feiern? 


ſtellten. Aber nicht nur für ſich nähme er die Aus⸗ 
zeichnung an, ſondern auch für ſeine treuen Mitarbeiter 
und ſeine tapferen Truppen, denen nächſt der Hilfe Gottes 
und dem Vertrauen Seiner Majeſtät des Kaiſers die er⸗ 


lieder ſingen. Die 


5 1 5 i ür unſer deutſches Weihnachtsfeſt, und wir 
rungenen Siege zu verdanken eien. F erben 8 Pen en. a 5 80 Gedanken. Wir haben Sie 
Die Poſener Akademie zählt jetzt, nach dem Tode ihres nun heute eingeladen als Vertreter unſeres wackeren Heeres. 


Begründers, des Miniſterialdirektors Althof, zwei Ehren⸗ 
mitglieder, den Fürſten von Bülow nnd den General⸗ 
feldmarſchall von Hindenburg. 


Weitere Ordensauszeichnungen 
für Hindenburg und Ludendorff. 
Der König von Sachſen hat dem Oberbefehlshaber im 
Oſten, Generalſeldmarſchall von Hindenburg das Ritterkreuz 
eriter Klaſſe des Militär. St. Heinrich⸗Ordens und deſſen General⸗ 
ſtabschef, Generalleutnant Ludendorff, das Ritterkreuz desſelben 
Ordens verliehen. 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Der Rittergutsbeſitzer Walter Wilke auf Bergen in Pom., 
zurzeit Oberleutnant im Reſ.⸗Huſ.⸗Regt., Sohn des früheren 
Rittergutsbeſitzers Wilke in Bromberg, hat das Eiſerne 
Kreuz erſter Klaſſe erhalten. . 

Das Ei euz zweiter ſe haben erhalten: 
Mar d 9715 e 55 5. e t8. Nr. 46, 
fcüher Vizeſeldwebel der 10. Kompagnie im 


Einbeſcherten auch ns Pe Kriege erinnern, feſtzuhalten daran, 


ziegenden. Wir bitten Sie, dieſe Stunde 18 zu Be ge au 
dann nicht, wenn das Va 1 u deutſchen Her 
wird neben Friedensgedanken ein Gedanke der Ne nicht | 

i f enn wir ſo 


2 


eigen, gnadenbringenden 
Weihna t3b 


ren.⸗Regt. Nr. 6; 


— BVoſener Tageblatt. 


derung. An langen Tafeln war für jeden einzelnen ein reicher x In dem geſtrigen Bericht über die Truppenbeſcherung im 
Gabentiſch, beſtehend aus nützlichen warmen Unterhojen, Strümpfen Diakoniſſenhauſe it inſofern ein Verſehen untergelaufen. als nicht 
Briefbogen und Briefhüllen, Zigaretten, Seite, Bleiſtift, vaterlän⸗Fräul. Carla Holm ſondern Fräul. Lina Starke das „Gebet⸗ von 
diſchen Büchern, Apfeln, 1 1 — Pfefferkuchen uſw. bereitet. Nach⸗ Theodor Körner und das Gedicht von Karl Wilezynski packend und 
dem die Beſchenkten die Gaben in großen Düten verſtaut hatten, ergreifend vortrug. 

folgten fie einer neuen . den dritten Rang. Hier X Die Verarbeitung von Neutralölen und Zeiten zu Schmier⸗ 
Durde jeder mit einer warmen Wurſt und Bratkartoffeln und und Teimſeifen iſt nach einer amtlichen Bekanntmachung des ſtell⸗ 
Bier geſtärkt für den nun folgenden ideellen Genuß der Auffüh- vertretenden Kommandierenden Generals von Bernhardi vom 
rung des A ae: un in 92 8 . gab 1. Januar 1915 ab verboten. 

es dann Kaffee un annkuchen, 1200 an der Zahl. An den ie en 

Fer 5 85 : Ser 15 r 1 p. Rußbrand. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag um 
ſtrahlenden Geſichtern der wackeren Krieger aber konnte man er 4½ Uhr wegen eines Rußbrandes nach Sabel 2 a gerufen. 


meſſen, wie hocherfreut ſie über die Weihnachtsbeſcherung waren, > 2 ; 4 
die zweifellos En lange in ihrer Erinnerung fortleben wird. 8 wurden: ein Obdachloſer; ein Arbeiter wegen 
Diebſtahls. 


hb, 

b. Ein „lohnender“ Einbruchsdiebſtahl. Am 20. d. Mts. 
wurden aus einem Fleiſchergeſchäft im Hauſe Fiſcherei 28: 100 
Pfund Speck, 80 Pfund Fleiſch, 30 Pfund trockene 8 5 50 
Aland Cexrelatwurſt und 30 Pfund Räucherſpeck geitohlen, dach 
richten, die zur Sache zweckdienlich find, erbittet die Kriminal⸗ 
polizei 3. In einem Hauſe der 10 traße wurden geſtohlen: 
1 Oberbett, 2 Kopfkiſſen, gezeichnet E. die Inletts weiß⸗ rot. 
4 Fenſter Gardinen. 1 Poſten rote Gardinen, creme und weiß. 

. p. Sturz eines Pferdes. In der ane nen ſtürgte 

eſtecn vormittag um 9 Uhr ein einem hieſigen Baumeiſter ger 

e und mufte da es allein nicht aufſtehen konnte, 
durch die berbeigerufene Feuerwehr mittels Flaſchenzuges wieder 
auf die Beine gebracht werden. 

b. Zuſammeuſtöße. In der Halbdorfſtraße ſtieß geſtern vor⸗ 
mittag gegen 9 Uhr ein durchgehendes Suben vom Lande mit f 
einem Fahrzeug der Feuerwehr zufammen, wobei letzteres ſtark 
beſchädigt wurde. In der Breslauer Straße ſtieß geſtern vor⸗ 
mittag um 11 Uhr ein Kraftwagen mit einem Straßenbahn⸗ 
wagen zuſammen, wobe beide Wagen 3 wurden. Per⸗ 
ſenen wurder nickt verletzt. In der Breslauer Straße Ecke 
Petriplatß ſtieß geſtern nachmittag gegen 4 Uhr ein Radfahrer 
aus eigener Unkorſichtigkeit mit einem Kraftwagen zufammen. 
Ent Fahrrad wurde ſtark beſchädigt, der Radfahrer blieb unver⸗ 
etzt. 

. P. Unfall. An der Ede Buker⸗ und Glogauer Straße wurde 
3 nadmi.iag um 4,25 Uhr ein Schüler von einem durch⸗ 
gehenden Führwerk umgeworfen und an der Stirn verletzt. Durch 
den Fall eines Pferdes wurde das Fuhrwerk zum Stehen ge⸗ 
bracht. Der Verletzte wurde zunächſt zum Verbinden in das 
Stadtkrankenhaus und dann in ſeine elterliche Wohnung ge 


racht. 

, Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 046 Meier. 

TI Koſchmin, 2. Dezember. Am vergangenen Freitag, abends 
fand im Noröhotel ein Bataillonsabend ſtatt, der von der Konzert⸗ 
faber Frl. Lilly Finkenſtein durch Liedervorträge ver⸗ 


lichen Einnahmen an die Eggert abführen, zu deren Empfang dieſe 
von Kuhniak ermächtigt war, Die beiden Lehrlinge des Kugniak 
und der Haus diener hatten insgeſamt 1500 M. der Eggert über⸗ 
ben. Die Eggert hat aber nur 370 M. bar und eine über 
200 M. lautende Quittung über bezahlte Fleiſcherrechnungen ‚abge 
liefert. Die Strafkammer erkannte auf 295 Jahre Gefängnis. 
Inſterburg, 22. Dezember. Die Kreiskaſſen der Kreiſe 
Anger 28, Darkehmen, Goldap, Gumbinnen, Oletzko, Pillkallen 
und Stallupönen befinden ſich in Inſterburg. Das Landrats⸗ 
amt des Kreiſes Goldap in Königsberg (Oberpräſidium), des 4 
3 Oletzko in Berlin Gandeswaſſeramt⸗ nterwaſſerſtraße 6), 
des Kreiſes Pill l allen in Stettin (Moltkeſtraße 15 I), des Kreije? 
Stallupönen in Stettin (Moltkeſtraße 15 I). 


| 
port und Jagd. | 

* GSamter, 22. Dezember. Treibjagdergebnis. Bei der auf 
Schloß Samter abgehaltenen Treibſagd wurden 390 Haſen zur Strecke 


Errichtet Futterplätze für die Vögel! 
Dieſen Ruf möchte man bei Beginn des Winters immer wie⸗ 
zer und wieder erſchallen laſſen: Städter und Landleute ſollten 
ſich die Hände reichen in dem Beſtreben, die ſo nützlichen Sing⸗ 


5 na . bracht. Jagdkönig war Apotheker Fritze aus Schrimm. 
vögel, die ausnahmslos Inſektenfreſſer ſind, vor der Winters⸗ 9 ß 5 2; = 


Bücher für den Weihnachtstiſch. 


den vollstümlichſten Mitteln des Anſchauungsunterrichts gehörte, 
jo wird man das neueſte Sonderheft der „Woche“, 
unter dem Namen „Kriegsalbum“ den Krieg in Bildern darſtellt, 


not zu ſchützen. Goldammer und Zeiſig, Stieglitz und Hauben⸗ 
lerche, Amſel und Meiſe und manche andere noch bleiben den 
Winter über uns treu, und liegt Schnee oder gibt es ſtarken 
Brot, dann macht der Hunger ſie matt, die Kälte 2 ſteif, ſie ver⸗ 
ieren ihre 1 und manch Vöglein fällt ſo den Katzen 
und anderen Räubern zum Opfer. Wie Ban nähern ſich dieſe 
Tierchen zur Winterszeit den menſchlichen Wohnungen und 
freuen ſich, wenn ſie dort einen rar Tiſch finden! Am 
beſten errichtet man an ſonnigen und geſchützten Stellen des Gar⸗ 
teus Futterplätze, indem man aus einigen Stangen und Latten ein 
etwa meterhohes Schutzdach heritellt. In der Nähe kann ein 
Haufen Reiſig liegen, der den Vögeln als Zufluchtsort dient, 
wenn größere feindliche Vögel fie vom Futterplatz verſcheuchen. 
Eine größere flache Schale oder einige breite Blumentopfunter⸗ 
füße, in die man flache Steine leg auf denen die Tierchen beim 
Trinken und Baden Fuß faſſen können, dürfen nicht fehlen und 
müſſen des öfteren mit friſchem Waſſer gefüllt werden. Das 
Futter beſteht aus Sämereien und A fällen aus der Küche, die 
ſonſt als wertlos in den Mülleimer kämen, wie gekochte Kar⸗ 
toffeln, Gemüſe, kleine Fettſtückchen, ausgekochtes Fleiſch oder 
Knöchelchen, an denen die Vögel alles ſehnige abpicken, Semmel⸗ 
brocken, eingeweichte Brotkruſten uſw. Auch Obſtkerne von Apfel⸗ 
und Birnenkompott kann man darunter mifchen, gibt ſie aber 
nicht ausſchließlich. Solbſtredend muß ein ſolcher Futterplatz 
täglich, oder mehrmals am Tage, von Schnee befreit und darauf 
geachtet werden, daß ſich nicht Katzen in ſeiner Nähe aufhalten 
und die pickenden Vögelchen beſchleichen können. Auch hängt man 
Blumentopfunterſäze mit Futter, um deren Rand ein Draht ge⸗ 
ſchlungen wurde, an den man drei Fädchen befeſtigt, ampelarkig 
in den Zweigen der Bäume auf. Man jammelt auch Fettreſte, 
läßt ſie zerlaufen und gießt ſie warm über die Zweige von Fichten⸗ 
und Tannenbäumen, wo das erſtarrte Fett für die Vögelchen ſehr [ſchönt wurde. Das J rogramm war ſehr gut gewählt und fand 
mundgergcht angebracht iſt. Daß man ebenſo auch Spedichwarten- reihen Beifall, beſonders das Schubertſche Ave Maria, die Arie 
ſtückchen und andere Fleiſchreſte in die Bäume hängen kann, iſt[ Wir armen, armen Mädchen aus dem „Waffenſchmied“ von 
bekannt. Dieſe kommen beſonders den Meiſen zugute, die im Lortzing, Schön Rottraut, Duett von Goldmarck und „Stolzenfels 
Fluge daran picken. Bald haben ſich die kleinen gefiederten Sän⸗ 


> 5 am Rhein”, das einen jo ſtürmiſchen Applaus erntete, daß es 
ger an die Futterpläte gewöhnt und fie niſten eher an den Orten, i \ Noten 


e Futterpl 5 i wiederholt werden mußte. Eine Sammlung zugunſten des 

wo man fie auf dieſe Weiſe hinzog. Die kleine Mühe des Füttexns Kreuzes, von Frl. Finkenſtein „berunftalteh, brachte den Crirog 
lohnen ſie uns durch Vertilgung des Ungeziefers, deflen fie ſehr] von einigen fünfzig Mark. Es folgte nun eine markige Anſprache 
zroße Mengen zur Aufzucht ihrer Jungen bedürfen. 


des Oberleutnants Mengert, die mit dem Kaiſerhoch endete, 
Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen. 


worauf die Nationalhymne mit Begeiſterung gelungen wurde, 
gig 5 Daran ſchloſſen ſich gemeinſame Geſänge, Kriegs und Vaterlands⸗ 

Der Ausſchuß der Anſtalt hielt am Sonnabend in Dan zig liede 

ſeine Jahres verſammlung ab. 


r faltet ſich vox uns ein ergreifendes 
Panorama von den ruhmreichen, tapferen Kämpfen unferer Feld⸗ 
grauen und „Blauen“ und unjerer Verbündeten von dem Tage 

Truppen in Belgien einrückten. Durch eine Schilde⸗ 
rung der Urſachen des Krieges und die Wiedergabe der offiziellen 
Mitteilungen der verbündeken Heeresleitungen wird der Wert 
dieſes Prachtwerkes, deſſen äußere Ausſtattung ſich würdig dem 
u anpaßt, noch erhöht. — Bezug zum Preiſe von 3 M. dux 


{ 
. Oe „Bürs Vaterland in Feindesland.“ Ein Weihnachtsbuch 
für deutſche Krieger. Hübſch artoniert 80 Pfg. (Martin War⸗ 
neck, Berlin W. 9. arbeit: Friede auf Erden. Von D. Fr. 
Lahuſen — Eine Weihnachtsfeier mit Hinderniſſen. Von Dr. 
A Fele Uher Rorb-Rorieit. Crzählung von Wil. Lobſſen.— 


„Um den Abend wird es licht ſein.“ Von Diedrich Speckmann. — 
Heraus 50 ſchwieriger als hinein. Von Dr. Fr. Seiler. — Tag 
und Nacht im Kampf. Erinnerungen eines Kriegsfreiwilligen 
don Juſtus Pape. — Winterroien. Erzählung von Wilh. Lob⸗ 
ten. — Gedichte von M. Feeſche, Dr. G. Manz, Guſtav Schüler 
uſw. Das Büchlein iſt ſehr zu empfehlen, auch für die Familie. 
— „Stille zu Gott.“ Andachten für die Kriegszeit von Dr. 
Conrad. Geh. Konſiſtorialrat und Pfarrer. Kart. 40 Pfg. 
Berlin W. 9. Martin Warneck Verlag.) Das Büchlein möchte 
allen denen dienen, die ergriffen von dem gewaltigen Ernſt 
unſerer Tage, ſich Troſt und Kraft holen wollen aus Gottes 
Wort. Bei dem billigen Preiſe wird das gehaltvolle Büchlein 
vielen willkommen ſein. 
„ D Wir find wir. Ernſtes und Frohes aus der Weltkriegs⸗ 
zeit von Guſtav n r. (Berlin SW. 11. Concordia, 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt.] 93 Seiten, Preis geb. 1 M. — Guſtav 


N Abend ını nen f 5 8 i SR } g i 
ee ner Abend ‚nabın einen jehr ſchönen Verlauf und wird Hechſtetter, der Schriftleiter und Mitarbeiter der 917 


allen unvergeßlich bleiben. Um das Zuſtandekommen des Abends 
ben ſich verdient za: uptmann Brockhauſen, Oberleut⸗ 
nant Mengert und Adjutant Meiner. 5 
DO Krotoſchin, 22. Dezember. Zu der Mitteilung aus Kroto⸗ 
ſchrei vom 18. d. Mts. in Nr. 595 des „Poſener Tageblatts 
1 reibt uns Herr Superintendent Renob 9 Die 
ier ſeit Anfang November beſtehende Suppenküche iſt nicht 
vom 2 ven „Frauenverein ins Leben gerufen, ſondern 
aus einer von der hieſigen evangeliſchen Frauenhilfe gege⸗ 
benen Anregung hervorgegangen, die von Angehörigen aller Bes 
kenntniſſe in mehreren größeren Verſammlungen freudig aufge⸗ 
nommen und mit Beginn der winterlichen Zeit in die Tat um⸗ 
eſetzt worden iſt. Ermöglicht wurde die Inangriffnahme der 
lrbeit dadurch, daß die hieſige evangeliſche Frauenhilfe von vorn⸗ 
herein einen Betrag von 500 M. zur Verfü ng ftellte, worauf 
er hieſige Vaterländiſche Frauenverein dieſel umme ſpendete. 
Seitdem find von allen Seiten, auch durch Aufſtellung von vielen 
Sammelbüchſen in ſehr erfreulichem Umfange weitere Gaben und 
Spenden eingegangen, ſo daß dieſes Liebeswerk an Armen und 
beſonders an Meinen Angehörigen im Felde 688 Fami⸗ 
lienväter bis _ zur Wiederkehr des Frühlings geſichert iſt. „Die 
Leitung der 5 iſt einigen Damen als Vorſtand über ⸗ 
tragen worden. Die Arbeit beſorgen im täglichen Wechſel mit der 
Leiterin drei Damen, drei junge Mädchen aus dem Jun frauen⸗ 
verein und eine Arbeitsfrau. Im. erſten Monat des Betriebes 
ſind an 18 Kochtagen 2987 Liter kräftige Suppe verabfolgt worden. 
*Liſſa i. P., 22. Dezember. Ein Eiſenbahnunfall ereignete 
ſich geſtern nachmittag 7 der Strecke Breslau—Liſſa—Poſen. 
Der um 5,53 von Breslau hier fällige D-Zug erlitt bei Zäborowo 
einen Matexialſchaden, der glücklicherweiſe rechtzeitig bemerkt 
wurde. Infolgedeſſen mußte der Zug auf der Strecke halten 
und nach Reiſen zurückgeholt werden. Mit einer von hier dort⸗ 
hin abgegangenen Maſchine traf der D-Zug dann mit anderthalb⸗ 
ſtündiger Verſpätung hier ein. 


Liegnitz, 22. Dezember. Der ſtellvertretende Kurator der 
Königlichen Rittera ie zu Liegnitz, Graf Kos poth, 
widmet den 24 ehemaligen Zöglingen der Ritterakademie, die bis 
jetzt für König und Vaterland den Heldentod ſtarben und die faſt 
alle dem ſchleſiſchen Adel anpebözen einen Nachruf. Ihre Namen 
lauten: Horſt Pförtner von der Hölle, eg! ruf Stoſch⸗Haxtau, 
Kurt von Hertzberg. Arnim don Klützow, Robert Graf zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, Felix Graf Schweinitz, Moritz von Poſer und 
Groß⸗Nädlitz. Karl⸗Kraft von Raczek⸗Schakanau Karl Graf von 
. und Trach, rm Prinz von Schönaich Carolath. 
Walter von hun, Dietrich Freiherr von Buddenbrock, Adolf Graf 
von Hobenthal und Bergen, Ernſt von Stegmann und, Stein, 
ee. Wilhelm Graf von dan Nen, Nn Ernſt von Fran⸗ 

uberg⸗Lüttwitz. Waldemar von, E von Wienkowsky, 
Kurt von Bülow, Heinrich Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch, Fri 
bon Czettritz, Albrecht von 9 Kurt Alfred von Lieres u 
Wilkau. Hans Adam von Tſchiersky. 

* Waldenburg i. Schleſ, 22, Dezember. Das geſchoſſene Wild 
von den Jagden der e Herrſchaft wird nach Anord⸗ 
nung der Fürſtin von Pleß fait ausſchließlich an Kriegs⸗ 
lazarette für die Verwundeten Aer weit überwieſen. 

Me Haſen, 800 Faſanen und 160 Wildenten wurden bereits abge 
geben. 

„Jaſtrow, 22. Dezember. Eine „Einheitseiche“ wurde zum 
Andenken an die glorreichen Heldentaten unſerer braven Truppen 
in Feindesland am Freitag in dem Garten vor dem neuen S 
e im Beiſein des Magiſtrats, der Stadt⸗ und Schulvertretung 
gepflanzt. 

* Allenſtein, 22. Dezember. Eine ungetreue Wirtſchafterin 
aus der Ruſſenzeit, eine gewiſſe Auguſte Eggert aus Wartenburg 
ſtand vor der Allenſteiner Strafkammer. Sie war in den letzten 
zwei Jahren beim Kaufmann und Hotelbeſitzer u in Te 


Plätter, bietet bie reine Anzahl humoriftiicher und ſätiriſcher 
Zeitgedichte, aber auch viele ernſte und erhebende Kriegsgedichte. 
Auch ein halb ernſtes, halb humorvolles Hindenburg⸗Gedicht 
hlt nicht. Das Büchlein wird vielen Freude machen, vor allem 
en Feldzugsteilnehmern. EL FE 88 
„Das große Weltpanorama der Reiſen, Abenteuer, 
Wunder, Entdeckungen und Kulturtaten in Wort und Bild“ 
nennt ſich ein großes, 580 Seiten ſtarkes und reich ausgeſtattetes 
Werk, das wir als Geſchenk für die reifere Jugend wärmitend 
empfehlen können. (Verlag von W. Spemann, Stuttgart.) Dieſes 
Werk erſcheint bereits als 14. Jahresband, es deſitzt alſo bereits 
je lreiche Freunde, was bei ſeiner großen Reichhaltigleit erklär⸗ 
ich iſt. Die gewaltigen Priegstaten unjerer Tage finden in ihm 
einen Widerhall, denn eine einleitende große Erzählung ſchilderl 
den Siegeseinzug der deulſchen Truppen in Lüttich, Namur und 
Brüſſel und weiter nach Frankreich Hinein; die Erzählung zeigt, 
wie deutſche Männer im Felde ihre Schuldigkeit tun und wie die 


Geſchäftsjahr 1913 find zunächſt mehrere Mitteilungen intereſſant übe 
den Bau einer eigenen Sungenheilitätte net 
in Rehhof (Kreis Stuhm), wozu den Grundſtock bildete eine dem 
Oberpräſidenten zur Verfügung geſtellte Stiftung des Kom⸗ 
merzienrats Ventzki in Graudenz im Betrage von 100 600 
Mark. Die Anſtalt wird auf drei Grundſtücken mitten im 
Walde errichtet. Konſul Sieg⸗Danzig hat ein zur Abrundung des 
Geländes ſehr wertvolles Privafgrundſtück im Werte von 9000 Mark 


Helden fi das Eiſerne Kreuz erwerben. Im übrigen enthält 
der ſtarke Band eine ſolche Fülle . und unterhaltender 
Aufſätze, daß es eine air Fundgrube des Wiſſens für unfere 
Jugend darſtellt und zug eich das Unterhaltungsbedürfnis für 
längere Zeit beſtreitet. Das Buch kann daher wärmſtens 
empfohlen werden. 
— „Ein Winterlager.“ Roman von Franz Adam Beyer⸗ 
lein. (Berla Ullſtein u. Co., Berlin; 1 M) — Der bekannte 
jet er erzählt bier von den harten Wintermonaten, die der 
Schlacht bei Zorndorf folgten, von den einſamen Gütern, den 
Katen und den [üneemeien Tselbern der den nalen verfallenen 
Neumark. Die Koſalen ſind im Lande und mit ihnen die zügel ⸗ 
loſen ruſſiſchen Freikorps. Eine Zeit der I weren Not iſt für 
ritzens bp mut Bauern angebrochen, doch fie find an dunkle 
zage gewöhnt und harren in Geduld und ſchweigendem Trotz 
bis zu der vom Frübling e Schickſalswende. Eine Tra⸗ 
gödie des Abenteurertums läßt der 1 7 zwiſchendurch polen: 
den Roman einer wilden Leidenſchaft, die dann vor einer farben 
glühenden venetianiſchen Dekoration zu Ende gebt. Aber die 
roße Stimmung gibt das Schickſal Preußens, das gegen eine 
Welt von Feinden ſich behauptet, und die rauhe Atmoſphäre 
eines opferreichen, bis zum N e N 
— Im Verlage von K. F. Koehler in Leipzig erſchien die 
zeitgemäße Schrift „An die deutſche Jugend im Weittriegsjahr” 
ae ie een Pert en ie den enen a 
merika) zum reife von 25 Vom Preußiſchen Kriegs- 
miniſterium und dem e Kulinsminf terium iſt 


Be ik als der Zugang aus anderen Teilen des Reiches. 


in Fürſorge genommen und im erſten Jahre 3565 Mark auf ewendet 
wovon 2100 Mark Zuſchüſſe der Sandesverficherungsanitalt. der 
Stadt und des Kreiſes waren. Die Aust unfts⸗ und Für⸗ 
ſorgeſtelle in Graudenz machte 960 Unterſuchungen 
an 238 Perſonen. Der Beitrag der Landes verſicherungs⸗ 
anſtalt betrug 500 M. Die Auskun'ts⸗ und Fürſorgeſtelle für 
Lungenkranke in Elbing wurde von 906 Perſonen aufgeſucht. Auf 
Anweisung der Berfiherungsanftalt Weſtpreußen find im Berichts⸗ 
jahre in sgeſamt gezahlt 4856673 M. Renten. Durch 
Verkauf der Beitragsmarken und Zuſatzmarken wurde eine 
Reineinnahme von 3907 435 2 Mete 3 702 024 M. im 
es 


Der 
S 


ie für ihre Reſſorts empfohlen, von der Preſſe aller 
arteien einhellig, großenteils enthuſiaſtiſch begrüßt wor⸗ 
den. Der Literarhiſtoriker Geheimrat K5 er Fi reibt: „Bee 
trachtungen und Hoffnungen, . und Entſchlüſſe, die wir 
alle in dieſen Wochen tauſendfach gerade aus dem unde der 
Jugend ſich äußern hörten, hier ſind ſie geklärt, und doch wieder 
daft mit den gleichen Worten ausgedrückt, die ſich jedem auf dis 
Zunge drängen.“ 
— „Standarten wehn und nen.“ Lieder aus großen 
Tagen. Ausgewählt von R. Geheeb. Mit Zeichnungen von 
rof. Walter Klemm. bunden 350 M. Verlag von Albert 
angen in München.“ Der Herausgeber hat mit Kenntnis und 
jeinen: Geſchmack nur anerkannt und dauernd Wertvolles aus 


a der Landes verſicherungsanſtalt zu Kriegswohlfahrts⸗ 


x Es ſtarb den Heldentod für König und Vaterland der 
Baumſchulenbeſitzer in Pokrzywno⸗Kreiſing Erich Waldemar 
Schwantes, Offizierſtellvertreter in einem Landſturm⸗Ba⸗ 
taillon, zum Eiſernen Kreuz am 24. November eingegeben. 

ang. Spende. Der Provinzialverein Poſener 
Deftillateure hat dem Spendenfonds der Armenverwaltung 
300 M überwieſen. 

# Eine Verordnung des Herrn Regierungsprä denten be⸗ 
treffend die Beschränkung des 8 mit re Kampfer, 
Terpentinöl uſw. iſt im Inſeratenteil abgedruckt, worauf alle 
Neha unt de hiermit beſonders aufmerkſam gemacht ſeien. Die 
hand 


verzichtet und ſich auch in der Zahl der Lieder die äußerſte Be⸗ 
1 8 8 5 s 3 Und ſo enthält die Gemmlung va 
atayrı 


ſchaft hat den Zweck, die Überſicht über die noch im Lande vor⸗ 
andenen Mengen an Salpeter uſw. zu erleichtern und Preisſteige⸗ 
rungen beim Ankauf möglichſt zu vermeiden. 
SE Stadttheater. Auf die Vorſtellungen in den Wei nachtstagen 
ſei no mals hingewieſen. Am erſten Feiertag wird nachmittas 3% 
8 5 „Die Förſterchriſtel⸗ und „U. 9“, abends 8 Uur zum erſten Male 
„Die Barbaren“, ein Luftſpiel aus den Weihnachtstagen des Kriegs⸗ 
jahres 1870/71 gegeben. Am zweiten Feiertag nachmittags 3 Uhr 
. — 5 95 u 1 ihr a : — — se er ee ch ũ 5 Sonntag 

3% ird das Wei märz i yolt, 

3 Uhr „Das Muſtkantenwädl⸗ eihnachtsmärchen wiederholt, abends 


Rat über Hilfe für Wöchnerinnen erteilt unentgeltlich 
die Ren ſtelle für Mi 5 £ rn 
Bofeit, Wronfer laß 211. 5% e ttelte in 


tenburg als Wirtin tätig und genoß dort das größte Vertrauen. 
Bei Beginn der Mobilmachung mußte auch der 7 00 0 
ins Feld: ſein Vater Rentier Kuhnigk, übernahm die Geſchäfts⸗ 
vertretung. Als Ende Auguſt ſich auch für Wartenburg die 
Ruſſengefahr näherte, flüchtete Kuhnigt mit ſeiner Tochter und 
überließ Hotel und Materialgeſchäft der Eggert und den beiden 
Lehrlingen. Die Bedienung der Hotelgäſte war dem Hausdiener 
übertragen. Die Lehrlinge und der Hausdiener mußten die täg⸗ 


Sterbefälle. ; 
Witwe Edmunda Golii bel. iſchel, 79 iſeur⸗ 
In 161705 e hof Kit 
Ratajczak,. 5 Jahre. Gb Tem Marie ee i geb. Karge, 58 


. Arbeit „ 88 
ein „ski 11 Monde ku 3 * 


Eingelandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Nedattion keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Bublitum, ondern wur die dpreögeietzliche Verantwortung). 
Liebesgaben für die Heeresarbeiter. 

Liebesgaben werden erfreulicherweiſe in reicher Fülle ge⸗ 
pendet, aber man hat in Poſen vergeſſen, die Heeresarbeiter zu 
bedenken, die von nah und fern durch ihre Gemeinden abkomman⸗ 
diert find, um bei der Befeſtigung unſerer Reſidenzſtadt mitzu⸗ 
wirken. Trotzdem dieſe Leute aus den bedürftigſten Schichten der 
Bevölkerung ſtammen, haben fie außer Unterſtützung ihrer Fami⸗ 
lien daheim noch eine beträchtliche Summe, in unſerem Abſchnitt 
über 1500 M., für das Rote Kreuz und für die armen Oſtpreußen, 
ſowie für die Weihnachtsbeſcherung in den Lazaretten geſammelt. 
Die Verhältniſſe laſſen es nicht zu, daß die zurzeit noch hier be⸗ 
findlichen Armierungsarbeiter den Weihnachtsabend bei den 
ihrigen verbringen können. Welche Freude würde man dieſen 
Familienvätern bereiten, wenn man ſie am heiligen Abend auch 
nur mit kleinen Andenken beſchenken könnte. Es werden m. 
herzlichſtem Dank auch die kleinſten Liebesgaben im Laufe des 
morgigen Tages im „Kaffeehaus Hohenzollern“ entgegengenommen. 

A a de macher. 


Feldpofbriefkaſten der Schriftleitung. 


Oberleutnant P. in G., Rußland. Sie ſchreiben uns: „Hier⸗ 
durch erlaube ich mir ergebenſt anzufragen, ob wir durch Ihre 
Vermittlung nicht auch einige Liebesgaben erhalten könnten. 
Wir in der Landſturm⸗Eskadron „Stolberg“ ſind alles alte 
Poſener die ſchon in manchem Gefecht geſtanden haben und 
auch heute noch, trotzdem wir nur Landſturm ſind, in der vor⸗ 
derſten Reihe Verwendung finden. Alle anderen Truppen er⸗ 
halten öfters Liebesgaben und wir nicht. Sie würden uns zu 
großem Dank verpflichten, falls Sie er gelegentlich an uns 
dächten.“ — Es iſt ja leider durch die Überlaſtung der Bahn 
zurzeit nicht möglich, Liebesgabentransporte nach dem Oſten zu 
bringen. Wir haben aber trotzdem eine Gelegenheit ausgeknobelt 
und ſofort wahrgenommen, Ihnen für unſeren braven Poſener 
Landſturm alles zu ſchicken, was wir an Liebesgaben noch haben. 
Das ſind vier Kiſten mit 103 Liebeskiſtchen. Sie werden auf die von 
uns gewählte Weiſe die Liebesgaben ſicher noch rechtzeitig be⸗ 
kommen. Ein geſegnetes Feſt Ihnen und allen Ihren 1870 
ſtürmern, zugleich mit herzlichen Grüßen! — Wie vorſtehende, ſo 


erhalten wir noch fortgeſetzt Bitten um Liebesgaben aus dem. 


Felde. Möchten doch unſere lieben Leſer und Leſerinnen daher 
nicht erlahmen in der Zuſendung weiterer Liebesgaben. 


Brieffaſten der Schriftleitung. 


Nr. 10. Nach Ihrer Sachdaxſtellung ſind Sie nur verpflichtet 
den Rauipreis für die beſtellte Ware zu bezahlen. Senden Sie 
alſo 40 Mark ein und halten Sie im übrigen die Zurver⸗ 
fügungsſtellung aufrecht. Da Sie für Ihre Behauptungen 
Zeugen haben, können Sie es bezüglich der zu viel erhaltenen Waren 
auf einen Prozeß ankommen laſſen. Wir nehmen an daß Sie nur 
den nicht beſtellten Teil der Ware gerügt haben, die anderen 
Sachen aber behalten und zum Teil verbraucht haben. 


UNTEN RG CL PS BLATT RNOST SU WELTERBE ALLE LAUT 5 IE Ur OPEN BREUER TE 
Handel, Gewerbe und Verkehr, 


Herabſetzung des Reichsbank⸗Diskonts. 

Berlin, 23. Dezember. Die Reichsbank hat heute den Dis⸗ 
kont auf 5 Prozent, den Lombard auf 6 Prozent feſtgeſetzt. 
Der Reichsbankdiskont, der am 31. Juli von 4 Prozent auf 
5 Prozent erhöht worden war, betrug ſeit dem 1. Auguſt 6 Pro- 
zent. Er iſt alſo um ein volles Prozent berabgeſetzt 
vorden. 

Die Herabſetzung des Diskonts um dieſe Zeit ſo kurz 
vor Jahresſchluß und dann gleich um ein ganzes Prozent 
ſpricht eine ſehr deutliche Sprache nicht nur für die gute 
Lage der Reichsbank ſondern auch für die Feſtigkeit des 
ganzen deutſchen Wirtſchaftslebens. 


Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 23. Dezember. Das Ereignis des Tages bildete die 
Diskontermäßigung der Reichsbank. Dieſer Schritt der Reichs⸗ 


bank wurde freudig Rege und aufgefaßt als Beweis 
für die durchaus 9 tige Geſtaltung unſerer wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe. In Rückwirkung hiervon ſtiegen bei 
lebhafter Nachfrage insbeſondere deutſche Anleihen, von denen 


vornehmlich Zprozentige begehrt wurden. Außerdem waren auch 
Apro entige Hypotſeken⸗Pfandbriefe reger gekauft. Die auch ſonſt ge⸗ 
handelten Induſtriewerte behaupteten ihren höchſten geſtrigen Stand. 
Täglich Geld war zu 3 Prozent und darüber zu haben. Privatdiskont 
4¾ Prozent und darüber. . 


— Die ſtarke Steigerung der Lebensmittelpreiſe im Kriege. 
geht aus den im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Angaben über 


Am Donnerstag, dem 24. Dezember jind 
unſere Bureaus und Kaſſen 


nachmittags geſchloſſen. 
Norddeutſche Creditanstalt 


(vorm. Sigmund Wolff & Co.) 


Hauptgeſchäft: Wilhelmplatz Nr. 19, 
Depoſitenkaſſe: Tiergartenſtraße Nr. 1, 
Alter Markt Nr. 94. 
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tür tcanzösische Parkümerten. 


Ils Ersatz 


die Fabrikate der Axela-Parflmerie Posen, 2. B.: 


fe 


Axela-Veilchen — das natürliche Parfüm 


des frischen Veilchens . . „Flasche 


Axela-Flieder — der herrliche Duft der 
frisch gepflückten Fliedersträucher, sehr 
anhaltend Flasche 


4.00 A 
8.50. 


— Voſener Cageblatt. > 


bedarfsartikel im Monat November hervor. 
die Preiſe bei ſämtlichen aufgeführten Lebensmitteln ganz erheb⸗ 
lich im Vergleich zum Vorjahr und auch zum Oktober dieſes Jahres 
geſtiegen ſind. Sie betrugen für ein Kilogramm in Pfennig im 
November bei Erbſen 88,9 (im Oktober d. J. 78,6 und im Novem⸗ 
ber des Vorjahres 39,9), bei Speiſebohnen 91,8 (74,2 und 45,3), 
bei Linſen 116,1 (93 und 52,6), bei Eßkartoffeln 9,7 (9,3 und 6,5), 
bei Eßbutter 305,6 (293 2 und 282,2), bei Weizenmehl 46,1 (45,7 
und 37,1), bei Roggenmehl 40 (39,5 und 29,2), bei Weißbrot 61,2 
(60,6 und 52,9), bei Roggen⸗Graubrot mit Zuſatz von Weizenmehl 
33,9 (33,6 und 28,3), bei Reis 74,3 (646 und 48,6), für Kaffee 
(gebrannt) 322,9 (318,4 und 3129), bei Zucker (harter) 52,9 (52,9 
und 50,3), bei Speiſeſalz 22 (22 und 20,7), bei Weizengries 61,9 
(61 und 47,8), bei Buchweizengries 67,2 )62,7 und 54,6), bei Gerſten⸗ 
graupen 66,8 (61 und 43) bei Hausbrandkohlen 2,9 (2,9 und 29), 
bei inländiſchen Braunkohlen⸗Briketts für 50 Kg. (1174 (115,8 
und 111,1), für 100 Stück 109,1 (107,3 und 104,2), für ein Liter 
Petroleum 23 (22 und 20,5), für ein Liter Vollmilch 214 (21,1 
und 21) und für ein Hühnerei 13.1 (11,9 und 10,3). 


Bierbrauerei A.⸗G. vormals Gebrüder Hugger in Poſen. 
In der heute abgehaltenen Hauptverſammlung wurde die Ver⸗ 
teilung der vom Aufſichtsrat vorgeſchlagenen Dividende von 


8%½ Prozent genehmigt. a 8 

— Die Verſteigerungen franzöſiſcher Zuchtſchafe auf dem 
e Friedrichsfelde nahmen am Dienstag, dem 22. De- 
gemd: 


ember d. J. ihren Sorigang. Durch die Heeresverwaltung waren 
diesmal 7 Böcke und 1522 Schafe (teils Mütter mit Lämmern, teils 
tragende Zeitſchafe) überwieſen worden, die in den Stallungen 
der Zentrale für Viehverwertung zur vorherigen Beſichtigung be⸗ 
reit ſtanden. Der Verkauf erfolgte nur an brandenburgiſche 
Züchter, und zwar in Loſen von 40 bis 80 Stück. Die Beteiligum 
war wieder ſehr lebhaft: die erzielten Stückpreiſe bewegten — 
zwiſchen 25 und 40 M. bei den Schafen, während Böcke bis über 
200 M. für das Stück brachten. 


Poſener Viehmarkt. 
Poſen. 28. Dezember. [Städtiicher Viehhof. ] Es waren aufge⸗ 
trieben: 100 Rinder 591 Schweine 183 Kälber, 6 Schafe, 15 Biegen. 


— Ferkel: zuſammen 895 Tiere. 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Rindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 


Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —. —, d) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere, von 4—7 Jahren — . —, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — . —, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere — — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts —. —, bh) vollfleiſchige, jüngere 
42—46 e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35 —40 
Mari. C. Färſen und Kühe: a) iltere, ausgemäſtete Kühe 38 —44 
b) mäßig genährte Kühe 30—35. c) gering genährte Kühe 
20 bis 24 Mark. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
— . —, b) feinſte Maſtkälber 58—60 c) mittlere Maſt⸗ und beite Saug⸗ 
kälber 50—56, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—46 e) geringe 
Saugkälber — , — Mark. III. Schafen: A. Aa 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe ——. 
e mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — . — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer —, —, b) geringe Lämmer 
und Schaſe — — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir. 
Lebendgewicht —. —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
54—58, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 54 —57, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 50-55, oh fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 44—51 M., N unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 48- 56 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — — Mark. — Ferkel für Paar — — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 2 Stück für 
61 M. 2 Stück für 59 M., 26 Stück für 58 M., 28 Stück für 57 Mk. 
85 Stück ür 56 M., 19 Stück für 55 M. 15 Stück für 54 M., 11 Stück 
für 53 M. 22 Stück für 52 M. 10 Stück für 51 M. 27 Stück für 50 M. 
14 Stück für 49 M. 6 Stück für 48 M. 26 Stück für 47 M. 16 Stück 
für 46 M., 8 Stück für 45 M., 2 Stück für 44 M., 1 Stück für 43 M. 

Der Geſchäftsgang war flott, in Rindern ruhig. Der Markt 
wurde geräumt. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 

Berlin, 22. Dezember. (Schlachtviehma kt.) (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 4134 Rinder (darunter 90 Bullen. 888 Ochſen. 2316 Kühe 
und Färjen). 3109 Kälber, 1543 Schafe, 28 656 Schweine. 

* Für 1 Zentner Lebend- Schlacht⸗ 
er: 


gewicht gewicht 
a) Doppellender feiner Maſt 90 105 129150 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt . - . 113—120 
c) mittlere Maſt und beſte Saugkälber 103-108 
d) geringere Maſt und gute Saugkälber 96—105 
e) geringe — — . 


82100 
weine: 
a) Feltſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht 80—83 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 

Kreuzungen v. 240—300 Pid. Lebendgewicht 75 —78 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 

Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 70—76 


Rheinisch-Wosttälische Boden-Gredit-Bank, 


Am 20. Mai haben Verlosungen stattgefunden unserer: 


4% Pfandbriefe 


Serie J, III, V, VII, VIIa auf den 2. Januar 1915, 


3½ % Pfandbriefe 


Serie VI auf den 2. Januar 1915. 
Listen der gezogenen Nummern können kostenfrei von der 
Bank bezogen werden. (D 184 


—̃ — v—— ——————— ů -̃ͥ 


Offeriere grösse Posten 
lochfrele, gebrauchte 


Getreidesäcke 


ab Bremen. 


Reflektanten wollen sich unter B. M. 19435 an 
Rudolf Mosse, Bremen wenden. (M 2275 ® 
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Ben a — —— 
Jündholz-Erſatz!:!: a (N 2276 
Zündhölzer braucht der Soldat in Dunkel und Kälte. 
Wir dürfen und ſollen ihm aber keine ſenden um 
nicht die ganzen Geſchenktransporte zu gefährden. 
Sendet daher jede Woche Dannemanns Lichtpillen⸗ 
8 für Jeldſoldafen. D. R. P. ang. und 
. R. G. M. Ste entflammen ſofort durch die Funken 
eines Luntenjeuerzeugs. Karton als 10 Pfg⸗Feldbrief 
Mt. 0.90, ein kräftig funkendes Luntenfeuerzeug 89 Pfg. 
6 Kartons Mk. 4. — durch Nachnahme vom Erfinder 
F. Dannemanmn, Leipzig 26, Aniverſitätsſtr. 18 24. 
Ausſchneiden, in Gel diaſche aufbewahren !!! 


Es zeigt ſich, daß] ch) vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 54—59 67—74 


) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 50—54 62—67 


) Sauen 


„ 


nicht feſtzuhalten. 
Schluß bei weichenden Preiſen. 
auf dem öffentlichen Markt. — Nächſter Markt am 30. Dezember. 


preisberichtſtelle des deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Berlin 22. Dezember. 
Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
MNarkt⸗ und Börſenvlätzen in Mark für 1000 Kilogramm 


| I 


Königsberg i. P. = | —— — — 
Danzig % — faber 08 1 
Thorn » „ „„ „6 — | — — | — 
Stettin Dich — — —.— 


Pos.. — 
197U6.68kg| 199203 


Breslau 


— — — 


247—252 | 207—212 


240260 
Berlin — ee — — 
dambug 2.2... 268—275 227238 088 68 x * 


Preiſe der ameritaniſchen Getreidebörſen vom 21. Dezember: 

Weizen: Neuvyork. Roter Winter Nr. 2, loko. 223,40 Mark, 
(vor. Pr. 219.30 M.) Lieſerungsware, Dezember, 220,50 M. (215.50 M.). 
Mai 225,90 M. (221,35 M.). 

Chikago. Lieferungsware. Dezember. 207.20 M. (204,50 M.), 
Mai, 211.69 M. (209.50 M.). 

Mais: 7 Lieferungsware, Dezember 115,30 M. (114,60 M.). 
Mai 126,20 Mark (125,30 M.). 


Poſen, 23. Dezember. [Produktenbericht.] (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral » Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 

Die staatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe find für Poſen folgende: 
Weizen, guter 250 M., Roggen, 120 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗ 
Ware, 210 M. Gerſte, 205 M. Futtergerſte, 195 Mark,. Hafer, 
guter, 205 M. 


Berlin. 22. Dezember. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Die Nähe der 
Feiertage ließ das Geſchäſt heute ganz zum Stillſtand kommen. über- 
dies fehlte Angebot für Brot⸗ und Futtergetreide gänzlich. Mehl weiter 
feſt. Ab Station wurde auch heute mehrfach gehandelt. — Wetter; 
trübe. 

Weizen, Roggen, Hafer, Mais geſtrichen. 
Weizenmehl 38,50 —41 50, ſchwächer. 
Roggenmehl 31,50 32,50 ruhig. 


Nenyort, 22. Dezember. Tendenz: ſchwach. Canada Pacific 
155.50, Baltimore und Ohio 92. United States Steel Cor⸗ 
poration 48¼. 

Neuyork, 22. Dezember. 
Mai 137,50. Juli ——. 


— . — ——— — — —— 
Wettervorausſage für Donnerstag, 24. Dezember. 


Berlin, 23. Dezember. Telephoniſche Meldung.) 
Ein wenig kälter, ziemlich trübe und nebelig mit leichten 


Weizen für Dezember 134¾. für 


Meteorologiſche Beobachtungen in N 


1 | EIER 
Barometer | Tem: 

Datum reduz. auf 0,0 pera⸗ 
und in mm; Wind Wetter tur 

S d 79 m in Celſ. 
tunde. Seehöhe Grad 

Dezember | | A 

22. nachm. 2 Uhr 754.6 f S leiſ. 85 halbbedeckt 4 3,5 

22. abends 9 Uhr 755,1 S leif. 3g.. halobedeckt + 0,8 

23. morg. 7 Uhr 751.5 [NO dw. W. Schnen 0% 


Am 23. Dezember Höhe der Schneedecke: 1 cm. 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 23. De⸗ 
zember, morgens 7 Uhr: f 
23. Dezember Wärme⸗Maximum: + 390 Celſ. 
23. r Wärme⸗Minimum: — 0.40 „ 


* 1116 fer den Sichen Leit d Ugemeinen 

Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen 

den Unterhaltungs- und Hanbelstell. Kal Peeck: für Lokal. und 

Provinzfalzeitung: R. Herbrechtsmeyer: für den An'kigenteil: 

E. Schrön. Nokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buß druckerei 
und Verlagsanſtalt AG. Sämtlich in Poſen. 


Bilanz am 30. September 1914. 


Aktiva. 


henuttaß ER Bios # * Mk. 788,00 
äftsguthaben er Provinzial⸗Ge⸗ 

noſſenſchaftskaſſe für Poſen 50,00 
Maſchinen und Geräte „ 6033.60 
Bank⸗ Guthaben „12 048,56 
Waren: Vorräte „1459.44 
Außenſtä nde 327.09 


— 
Summe der Aktiva Mk. 20 697.69 
. ——— 


Paſſiva. 
Geſchäftsguthaben der Genoſſen . .. Mk. 9519,22 
Reſerveſon dss 1040,01 
Beiriebsrucklag ee. 8 987,88 
Summe der PI Mt 1954211 


Reingewinn Mk. 1150.58 


Zahl der Genoſſen am Anfang des Geſchäftsjahres 20 
ugang — Abgang 
Zahl der Genoſſen am Schluß des Geſchäfts jahres 20 
Die Geſchäftsguthaben der Genoſſen verminderten ſich in dem 
Geſchäftsjahr um Mk. 297,78, die Haftſummen haben ſich weder 
erhöht noch vermindert. Am Schluß des Geſchäfts jahres betrug die 
Geſamthaftſumme Mk. 9 675,00. 


Pinne, den 29. Oktober 1914. 


Pinner Molkerei 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
K. Freiherr von Maſſenbach. O. Rodak. 


Karpfen und Schleien 


werden waggonweiſe preiswert abgegeben. Anfragen ſind zu richten an 
Reichsgräfl. von Hochberg'ſche Verwaltung 
9852] Wirſchkowitz, Bez. Breslau. 
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> 


Biandbriejs-Aufkindigung. 


Es werden 
Pfandbriefe der Poſener Landſchaft, und zwar: 
1) Die 4prozentigen Pfandbrieſe ohne 
Buchſtaben: 


Serie VI zu 1000 Tlr. bzw. 3000 Mark: 
6308. 7343. 417. 652. 8392. 
23,347. 
41,765. 
62,314. 323. 


Nr. 520. 1215. 3685. 
11,471. 874. 16,480. 18,377. 658. 952. 
29,530. 34,520. 35,364. 38,187. 40,181. 
43,588. 47,359. 552. 54,356. 55,147. 


336. 478. 519. 639. 644. 705. 745. 64,627. 656. 


Serie VII zu 500 Tlr. bzw. 1500 Mark: 


Nr. 642. 1855. 2206. 403. 584. 3093. 765. 972. 
4169. 6340. 819. 2468. 9374. 10,236. 12,784. 
13,515. 14,064. 19,795. 21,289. 27,964. 29,449. 


31,282. 666. 32,163. 311. 972. 


Serie VIII zu 200 Tlr. bzw. 600 Mark: 
3038. 120. 316. 752. 6118. 
11,291. 608. 13,022. 248. 
16,046. 330. 
17,092. 443. 872. 971. 18,032. 19,953. 20,618. 21,118. 
32,066. 36,232. 
52,156. 
60,034. 61,752. 
62,512. 63,090. 642. 64,421. 673. 966. 65,344. 369. 


Nr. 954. 994. 1204. 265. 
169. 846. 7091. 10, 716. 
343. 633. 996. 14,637. 15,159. 675. 
27,889. 29,483. 
37,703. 38,196. 
918. 


30,106. 31.532. 

43,337. 44,379. 46,835. 

57,272. 300. 643. 58,522. 

742. 904. 905. 909. 

Serie IX zu 100 Tlr. bzw. 300 Mark: Nr. 1158 
2606. 976. 3025. 427. 
992. 6072. 7143. 617. 988. 8436. 


571. 
699. 
18,338. 20,451. 947. 23,261. 712. 913. 
32,323. 378. 445. 564. 588. 

Serie X zu 200 Mark: Nr. 832. 1137. 
3714. 895. 927. 4160. 434. 501. 746. 


2) Die 3½ prozentigen Pfandbriefe ohne 
Buchſtaben: 


Serie XI zu 5000 Mark: Nr. 734. 844. 997. 
1024. 188. 196. 205. 499. 549. 799. 922. 968. 975. 
2241. 363. 371. 408. 443. 664. 712. 723. 856. 3173. 
212. 564. 849. 943. 966. 969. 5746. 917. 937. 6029. 
7675. 914. 8637. 879. 944. 9790. 10,000. 091. 211. 
786. 823. 11,227. 12,590. 13,014 171. 395. 759. 
14,495. 574. 15,386. 16,153. 250. 308. 358. 862. 
17,178. 18,040. 143. 610. 19,539. 571. 611. 990. 
20,863. 905. 21,242. 759. 861. 22,722. 23,630. 700. 
24,475. 939. 25,058. 078. 764. 26534 27,729. 
28,411. 29,106. 257. 442. 518. 636. 900. 31,324. 608. 
748. 32,033. 945. 961. 33,637. 


Serie XII zu 2000 Mark: Nr. 73. 164. 775, 
990. 1017. 089. 259. 395. 504. 554. 626. 648. 762. 
810. 2282. 690. 3020. 854. 4295. 466. 549. 557. 638. 
3355. 6205. 432. 7482. 633. 634. 8853. 862. 9436. 
10,133. 834. 11,604. 12,083. 13,260. 435. 790. 14,472. 
962. 15,028. 072. 777. 19,158. 572. 20,206. 698. 
704. 21,300. 22,303. 23,065. 548. 677. 24,222. 948. 
26,501. 629. 769. 27,269. 585. 662 800. 28,523. 
29,059. 087. 136. 175. 280. 526. 598. 717. 30,207. 
544. 903. 985. 31,141. 577. 32,199. 416. 663. 916. 
33,756. 


Serie XIII zu 1000 Mark: Nr. 2. 58. 169. 


187. 248. 310. 535. 592. 693. 764. 910. 924. 1032. 097. 
098. 638. 888. 2475. 627. 954. 3123. 129. 281. 303. 
398. 450. 550. 630. 787. 981. 


994. 10,365. 868. 11,654. 12,286. 741. 898. 14,103. 
Ay 15,931. 975. 16,095. 418. 17,683. 18,278 
‘499. 5 5 898. 19,289. 420. 569. 20,508. 578. 842. 
23,187. 554. 559. 24,246. 524. 819. 25,271. 26,138. 
364. 497. 540. 541. 905. 947. 27,461. 495. 512. 538. 
28,031. 29,368. 561. 30,245. 282. 877. 31,080. 342. 
456. 463. 32,822. 33,230. 340. 342. 508. 34,288. 344. 
33,090. 226. 263. 964. 991. 36,403. 431. 37,424. 565. 
38,115. 607. 40,083. 126. 41,068. 901. 42 246. 339. 
840. 43,687. 45,224. 46,296. 614. 884. 47,470. 595. 
600. 601. 48 038. 252. 50,045. 294. 743. 887. 51,036. 
482. 776. 52,136. 185. 315. 407. 664. 666. 794. 803. 
812. 53,262. 277. 342. 357. 587. 643. 54,267. 698. 
827. 35,076. 808. 56,145. 806. 57,652. 790. 59,732. 
60,115. 133. 889. 63,789. 958. 64,080. 294. 349. 970. 
65,063. 832. 872. 

Serie XIV zu 500 Mark: Nr. 89. 95. 103. 
158. 267. 324. 362. 958. 979. 1047. 222. 269. 276. 
518. 884. 952. 2568. 3140. 608. 698. 4287. 657. 
984. 5018. 135. 469. 627. 658. 862. 6285. 7886. 
8774. 915. 9371. 10,409. 423. 12,427. 429. 555. 
568. 13,212. 374. 960. 14,748. 784. 865. 968. 15,092. 
298. 723. 815. 16,066. 074. 17,403. 448. 624. 644. 
847. 944. 994. 18,004. 738. 848. 866. 893. 19,081. 
20,953. 21,280. 432. 590. 775. 22,212. 23,166. 388. 
533. 773. 776. 24,438. 439. 25,079. 799. 978. 26,183. 
416. 809. 28,322. 397. 29,581. 925. 30,612. 31,09. 
293. 32,375. 681. 33,443. 609. 

Serie KV zu 300 Mark: Nr. 49. 175. 244. 
38. 344. 436. 492. 712. 773. 808. 1082. 102. 433. 629. 
716. 909. 2033. 3558. 861. 870. 4045. 6136. 452. 
914. 7191. 344. 583, 773. 913. 8220. 809. 9598. 709. 
10,806. 11,011. 292. 349. 502. 12,099. 100. 387. 761. 
14,362. 470. 491. 507. 776. 15,226. 231. 899. 16,836. 
17,020. 128. 173. 470. 18,043. 542. 19,292. 548. 713. 
765. 920. 922. 20,102. 370. 789. 21,205. 293. 564 568. 
635. 739. 784. 22,383. 446. 600. 24,172. 607. 25,040. 


ſtatutenmäßig die nachſtehend bezeichneten 


4079. 5000. 107. 310. 
9256. 437. 
479. 588. 646. 10,081. 512. 989. 11,155. 762. 13,606. 
24,747. 
27,426. 503. 29,973. 31,041. 290. 516. 719. 863. 977. 


2070. 


4239. 456. 473. 5263. 
818. 6983. 7407. 432. 660. 857. 8697. 735. 9271. 


— Polener Cageblutt. 


26,188. 464. 668. 700. 27,155. 253. 453. 613. 28,220. 
32,119. 


816. 898. 29,238. 488. 570, 30,187. 375. 909. 
411. 883. 33,363. 469. 


Serie XVI 


419. 781. 19,771. 21 168. 544. 
531. 703. 784. 847. 23 489. 866. 
844. 924. 25,471. 26,184. 421. 602. 


649. 839. 
Serie XVII zu 100 Mark: Nr. 361. 


821. 


800. 961. 4331. 508. 607. 4743. 


Reihe XII zu 2000 Mark: Nr. 161. 509. 675. 
1136. 253. 422. 530. 664. 683. 815. 962. 


760. 958. 


2540. 3191. 4333. 432. 925. 926. 


Reihe XIII zu 1000 Mark: Nr. 138. 320. 613. 
2032. 189. 353. 737. 771. 3855. 
4386. 5129. 224. 657. 707. 847. 985. 6449. 541. 846. 
7174. 213. 843. 8208. 524. 858. 9111. 132. 343. 376. 


837. 855. 861. 1888. 


377. 869. 


032. 174. 733. 


844. 1816. 974. 
4273. 590. 690. 


2276. 343. 577. 


Reihe XVI zu 200 Mark: Nr. 40. 162. 541. 
1092. 245. 464. 522. 772. 781. 953. 2078. 305. 4107. 


305. 733. 


den Inhabern zum 1. Juli 1915 hierdurch mit der 
von dem 
Kündigungstage an bei unſerer Kaſſe Pose vormittags 

oſener Land⸗ 
ſchaftlichen Bank hierſelbſt bzw. bei folgenden aus: 


Aufforderung gekündigt, den Kapitalsbetrag 
zwiſchen 9 und 1 Uhr, oder bei der 


wärtigen Einlöſungsſtellen: 


der Direktion der Diskontogeſellſchaft in Berlin, 
dem Bankhauſe Oppenheim & Schweitzer in Breslau, 
Handelsbank, Attiengeſellſchaft 


der Schleſiſchen 
in Breslau, 

dem Bankhauſe M. Stadthagen in Bromberg, 

der Sächſiſchen Bank in Dresden, 5 

dem Schleſiſchen Bankverein, Filiale Glogau in 
Glogau, 

dem Schleſiſchen Bankverein, Filiale Liegnitz in 
Liegnitz, 


der Kommunalſtändiſchen Bank für die Preußiſche 


Oberlauſitz in Görlitz, 
dem Bankhauſe A. Spiegelberg in Hannover und 
dem Bankhauſe Wm. Schlutow in Stettin 
bar in Empfang zu nehmen. 
Die gekündigten Pfandbriefe müſſen nebſt den vom 
1. Juli 1915 ab laufenden Coupons bzw. Zinsſcheinen und 


den Talons bzw. Anweiſungen in kursfähigem Zuſtande einge⸗ 


liefert werden. 
Der Betrag der etwa fehlenden Coupons bzw. Zins⸗ 
ſcheine wird von der Einlöſungsvaluta in Abzug gebracht. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt nachgegeben, daß 
die gekündigten Pfandbriefe nebſt Coupons bzw. Zinsſcheinen 
und Talons bzw. Anweisungen unſerer Kaſſe bzw. den 


obengenannten Einlöſungsſtellen auch durch die Poſt, 


aber frankiert, eingeſandt werden können, in welchem Falle die 
Gegenſendung der Valuta möglichſt mit nächſter Poſt, unfran⸗ 
kiert, ohne Anſchreiben und unter Angabe des vollen Wertes 
erfolgen ſoll. . 

Zugleich werden die bereits früher ausgeloſten, aber noch 
rückſtändigen Pfandbriefe, und zwar: ; 


1) Die Aprozentigen Pfandbriefe ohne 
Buchſtaben: 


Serie I zu 1000 Tlr. = 3000 Mark: 
Nr. 4240. 300. 


Serie II zu 200 Tlr. = 600 Mark: Nr. 19,610 


Serie III zu 100 Tlr. 300 Mark: Nr. 2960 
13,015. 14,802. 


Serie VE zu 1000 Tlr. bzw. 3000 Mark: 
Nr. 2813. 7082. 18,872. 57,652. 62,921. 64,262. 


Serie VII zu 500 Tlr. bzw. 1500 Mark: 
Nr. 3229. 8645. 11,069. 17,412. 31,516. 


Serie VIII zu 200 Tlr. bzw. 600 Mark: 


Nr. 1233. 486. 3526. 764. 11,241. 359. 601. 16,420. 


17,993. 18,015. 21,214. 770. 23,195. 39,840. 41,842. 
48,605. 64,578. 907. 

Serie IX zu 100 Tlr. bzw. 300 Mark: 
Nr. 378. 765. 1120. 6721. 722. 7137. 369. 8444. 
9537. 994. 10,609. 11,858. 13,745. 16,705. 18,380. 
21613. 27,707. 29,613. 30,930. 31,008. 32,132. 


482, 


Serie X zu 200 Mark: Nr. 2111. 3161. 719. 
4040. 231. 347. 763. 
2) Die 3½ prozentigen Pfandbrieſe ohne 
Buchſtaben: 


Serie XI zu 5000 Mark: 
7262. 9006. 14,009. 29,957. 32,093. 


zu 200 Mark: Nr. 153. 473. 526. 
538. 559. 802. 812. 883. 1145. 358. 577. 580. 593. 650. 
838. 926. 2234. 3141. 400. 744. 985. 4042. 680. 5600. 
626. 6792. 7048 982. 8324. 335. 481. 552. 9029. 278. 
643. 10,250. 627. 11,581. 968. 976. 993. 12,969. 13,403. 

14,234. 239. 581. 679. 821. 15,176. 675. 967. 
16,133. 213. 529. 907. 909. 17,124. 203. 232. 18,004. 
618. 805. 969. 22,392. 
24,404. 473. 534. 
27,595. 621. 
28,044. 346. 29,126. 30,090. 207. 209. 32,297. 478. 


3) Die 3½ prozeutigen Piandbriefe Buchſtabe C: 


Reihe XI zu 5000 Mark: Nr. 326. 622. 664. 
1191. 501. 934. 2006 105. 328. 767. 768. 794. 


Reihe XIV zu 500 Mark: Nr. 685. 815. 1089. 
211. 2007. 320. 366. 3182. 556. 731. 846. 965. 4003. 


Reihe XV zu 300 Mark: Nr. 255. 257. 841. 
3541. 548. 790. 


Nr. 931. 4429. 


Serie XII zu 2000 Mark: Nr. 24. 294. 1556 
715. 728. 2588. 6637. 13,348. 15,247. 539. 16,123 
22888 24,366. 965. 966. 27,716. 30,340. 760. 33,005 
160. 286. 

Serie XIII zu 1000 Mark: Nr. 232. 852. 1933 
2203. 423. 694. 3382. 21,971. 24,300. 25,282. 27,958 
970. 28,268. 467. 29,456. 32,433. 33,084. 34,167 
517. 529. 38413. 42,404. 44,002. 47,457. 48,710 
895. 49,817. 828. 50,452. 808. 814. 830. 54,188. 915. 
55,964. 56,956. 58,229. 975. 59 192. 898. 904. 60,715 
61,191. 65,064. 66,162. 357. 818. 

Serie XIV zu 500 Mark: Nr. 364. 1150. 740 
788. 849. 5850. 6160. 8352. 494. 9111. 10,460. 978 
11,038. 537. 13,179. 480. 15,802. 16,979. 19269 
21,003. 429. 22129. 373. 23,275. 507. 508. 24,885 
937. 25,900. 26,935. 27,610. 29,947. 948. 31,080 
423. 785. 836. 32,991. 33,099. 136. 

Serie XV zu 300 Mark: Nr. 64. 450. 777 
1167. 622. 802. 804. 893. 4105. 5927. 6698. 7655 
8486. 695. 968. 10,504. 12 852. 15,236. 904. 16,588 
589. 739. 912. 17,059. 354. 512. 18,372. 20,367. 
21,430. 860. 24,157. 256. 433. 647. 864. 25,760. 9 
28,034. 291. 29,208. 530. 33,134. 

Serie XVI zu 200 Mark: Nr. 52. 89. 1238 
6329. 535. 698. 7081. 8482. 10,029. 11,700. 12,153. 
171. 409. 646. 14,103. 15,601. 16,549. 17,957. 18,304. 
356. 19,082. 21,357. 694. 813. 878. 22,526. 559. 
23,464. 498. 25,073. 121. 335. 971. 26,618. 29,448 
569. 726. 32,529. 


3) Die 3½ prozentigen Pfandbrieſe Buchſtabe C: 
N XI zu 5000 Mark: Nr. 720. 1165 


Reihe XII zu 2000 Mark: Nr. 232. 2512. 


Reihe XIII zu 1000 Mark: Nr. 332. 3886 
4312. 6633. 736. 8465. 9478. 488. 591. 


Reihe XIV zu 500 Mark: Nr. 1052. 166. 175 
2328. 3646. 4152. 562. £ 


Reihe XV zu 300 Mark: Nr. 1441. 3246, 


Reihe XVI zu 200 Mark: Nr. 263. 996. 1459 
550. 845. 2329. 4491. 


Reihe XVII zu 100 Mark: Nr. 58. 


hierdurch wiederholt aufgerufen und deren Inhaber aufgefordert, 
den Kapitalsbetrag dieſer Pfandbriefe zur Vermeidung weiteren 
Zinsrerluſtes unverweilt in Empfang zu nehmen. 


Poſen, den 19. Dezember 1914. 


Königliche Direktion der Poſener Land ſchaft. 


Ausner 
J. V. 


Sümmermann 'ſche Stammzucht 
des veredelten weſtfäliſchen Land ſchweines. 


Höchſtprämiierk auf den Ausſtellungen der D. L. -G. 
Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. dw. Miniſteriums 


Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. 
Weidebetrieb. 


Königl. Domäne Neu⸗Scheda 


bei Wreſchen 


Der Weltkrieg 1914 


Eine illustrierte Kriegsgeschichte 


unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, 
Dokumente und Depeschen und mit Berück- 
sichtigung vieler Berichte von Mitkämpfern 
S zu Wasser und zu Lande ——— 
herausgageben von Dr. Wilhelm Hranaler. 
Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 


e raf 86 25 Pig. für das Heft. 


Massen 
den billigen Preis von 


Wir bitten, das 18. Heft und die weiteren 
in unseren Geschäftsstellen N . 6 
und St. Marlinstr. 62, sowie bei unseren 
Trägern in Empfang zu nehmen. 


Versand nach auswärts Ostdeutsche Buechdı uekerei 


gegen Voreinsendung 


von 30 Pf. für das Heft, 
4 Heite 1,10 Mk. 


und Verlagsanstalt A.-Ges. 
Posen W 8. Postsehliessiach 1012. 


